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Der beiderseitige Truppenauftnarfch in Aatal.
Nach der Einnahme Blömfonteins durch General Roberts und

dein Rückzuge der Buren von Ladysmith nach den natürlichen Ber-
thcidigungsstellungen in Natal, den Drakensbergen im Nordwesten
von Ladysmith und den Biggarsbergen im Norden, ist in Natal ein
vollständig neuer Aufmarsch der beiderseitigen Truppen erfolgt. Die
Buren stehen in zwei Hauptstellungen, nordwestlich in den Drakens¬
bergen und nördlich in den Biggarsbergen, während die Engländer

die weiter westlich bei Kronstadt stehende Hauptarmee der Buren im
Oranje-Freistaat in der linken Flanke bedroht würde. Nördlich von
Ladysmith haben die Buren die natürliche Bertheidigungs-stellung
der Biggarsderge besetzt und ebenfalls befestigt, so daß, zumal der
Buffalofluß im Osten davon eine Umgehung der linken Flanke der
Buren verhindert, dem Vordringen General Bullers nach Norden hm
ein fester, sicherer Riegel vorgeschoben erscheint.

ihre Armee bei Ladysmith concentrirt haben und ihre Position sich
von Acton Homes im Westen über Ladysmith bis nach Sunday-
River im Osten hin erstreckt. Dabei haben die Engländer von Süden
her über Durban noch 5000 Mann Verstärkungen erhalten, welche
jederzeit in Ladysmith eintreffen können. Es ist daher anzunehmen,
daß General Buller, der britische Obekkommandirende, demnächst
einen Angriff gegen die Burenstellungen unternimm!.

In unserer beistehenden Karte sind die beiderseitigen Truppen¬
stellungen durch entsprechende Signatur deutlich hervorgehoben. Die
Stellungen der Buren in den Drakensbergen decken die Paßüber-
gänge, speziell den von der Eisenbahn durchschnittenen Van Reenen-
Paß ; hier haben die Buren vielfach Verschanzungen angelegt, um
unter allen Umständen ein Vordringen durch die Päsie gegen Harri¬
smith im Freistaat zu verhindern, weil durch einen solchen Vorstoß

Bei dem nahen Gegenüber der beiderseitigen Strektkräste haben
wiederholt kleinere Vorpostengefechte stattgefunden. Eins derselben,
ein Angriff einer englischen Truppe unter Oberst Bethune aus
Pomeroi, erweckte den Anschein, als wenn es sich hier um eine Um¬
gehung der linken Flanke der Buren handelte. Der britische An¬
griff wurde jedoch wieder zurückgeschlagen, bei welcher Gelegenheit die
Stadt Pomeroi eingeäschert wurde, und die Buren erhalten nördlich
davon eine die über die Stadt führenden Kommunikationen be¬
herrschende Position.

In unserer Karte sind die Stellungen der Truppen so genau,
wie dies bei den lückenhaften Berichten vom Kriegsschauplätze möglich
ist, eingetragen, so daß sich aus der Karte eiu deutliches, übersicht¬
liches Bild crgiebt.

Politische Tagrsuberjicht.
^ * Wiesbaden, 3. April.

Nückkehr einer deutschen Visenbahn Expedition.
Am Sonntag sind die Mitglieder der deutschen Mission zur Er¬

forschung der Bagdad-Bahn-Linie, die Bauräthe Krupp und
Makensen, in Konstantinopcl eingetroffen und von da alsbald nach
Berlin abgereist, wo sie inzwischen wohl eingeiroffen sein werden. Die
Herren sind verpflichtet, vorläufig über ihre Eindrücke Berschwiegen-
heit zu wahren. Sie legten, wie der Frkf. Ztg." gemeldet wird, in
acht Monaten ungefähr 4500 Kilometer zu Pferd, 2000 Kilometer
zu Schiff und 600 Kilometer zu Wagen zurück. Die türkischen Be¬
hörden bereiteten ihnen überall den besten Empfang. Die Mission
wurde zweimal von Beduinenstämmen ernstlich bedroht. Die Herren
sprechen sich besonders lobend über den Scheik von Kueit aus, der
ihnen anfangs feindlich gegenüberstand, dann aber die Mission in
seinem eigenen Palaste unterbrachte und ihr wiederholt das größte
Bertrauen und Freundschaft für den Kaiser und das Deutsche Reich
zu beweisen trachtete.

Kamerun.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" erfährt zu den in den

letzten Tagen austauchenden beunruhigenden Nachrichten über den
Zustand der Plantagen in Kamerun, es sei schon seit Langem von
Seiten des kaiserlichen Gouverneurs in Kamerun auf die be¬
sonderen Schwierigkeiten der Arbeiterverhält¬
nisse im ganzen Schutzgebiete  aufmerksam gemacht
worden und die kaiserliche Negierung sei bemüht, um der immer mehr
zunehmenden Arbeiternoth  auf den Plantagen durch be¬
sondere Maßnahmen Einhalt zu thun.  Zu diesem
Zweck habe die Kolonial-Abtheilungu. A. sämmtliche Plantagen-
Jntereffenten Kameruns zu einer Besprechung eingeladen und es sei
zu hoffen, daß das Ergebniß dieser Berathungen dazu führen werde.
Rückschläge in unserer vielversprechenden Plantagen-Wirthschaft zu
verhindern.

„Sensationelle Entdeckung" .
In Londoner parlamentarischen Kreisen versichert man, in letzter

Zeit den Beweis erreicht zu haben, daß zur Zeit des französischen
Kabinets Dupuy, in welchem Lebon Kolonialminister war. ein Plan
ausgearbeitet wurde, um im Einvernehmen mit Italien und Deutsch¬
land die egyptische Frage zu lösen.  Oberst Marchand
sollte diesem Plane zufolge den Mittelpunkt einer Truppen-Concen-
tration bilden, welche den oberen Nil besetzen sollte. Die französische
Kolonne sollte den Nil erreichen, indem sie durch das Sobat-Gebiet
ziehen sollte, während die Italiener über Dar-es-Salam Vordringen
sollten. Man habe geplant, durch dieses Vorgehen die englische Re¬
gierung überraschen zu können und sie zur Regelung der egyptischen
Frage zu zwingen. — Diese Entdeckung Londoner parlamentarischer
Kreise erscheint uns doch zu sensationell, um ihr unbedingt Glauben
zu schenken. ' '

Aus dem Lande der Zopfträger.
Li-Hung-Tschang hat sich um sein Vaterland hochverdient ge¬

macht. Es ist ihm nämlich die Entdeckung gelungen, daß ein An¬
schlag gegen die bestehende Ordnung geplant, dessen Vorbereitungen
bereits soweit gediehen waren, daß man schon verschiedene tausend
Uniformen für die Umstürzler in Auftrag gegeben hatte. Das sehen
und dem Beginnen Einhalt thun. war für Herrn Li-Hung--Tschang
das „Werk eines Augenblicks". Schnell ist man auch in China fertig
geworden mit Leuten, die sich unlängst einen englischen Missionar zum
Opfer erkoren hatten. Von den Missethäiern sind zwei enthauptet,

Der JJolnifoaiitiig im Spitzel-er KultiliMiGe
Skizze von Ludwig Epstein (Jülich.)

„Die Sonne übt des Lebens ew'ges Recht,
Und leis' beginnend küßt ihr Strahl den Saum
Der harten Scholle, büßt ihn mild und lind
Und zieht die starre Decke von dem Haupt
Der Schläfer ab . . . es weht das Gras,
AuS Blütchenkelchen steigt's mit süßem Duft,
Hoch tönt des Kuckucks Ruf, der Mittag glüht
Und Frühling ist's!"

Nun erwachte die Natur nach langem Winterschlaf« zu neuem
Leben. Ueberall keimt und sproßt es; allüberall verspürt man das
geheime Weben der treibenden, schaffenden, alles verjüngenden Früh-
lmgskraft. Mit neuerwachter Lebenslust springen die Thiere durch
die Hecken, die lieblichen Sänger des Waldes lassen ihr vielstimmiges
Concert erschallen, und >in eines jeden Menschen Brust erwacht eine
Fülle von Gedanken und Empfindungen, angeregt durch den nahenden
zweifachen Auferstehungsmorgcn. Denn gleichzeitig mit der Auf¬
erstehung der Natur feiern wir das Fest der Auferstehung dcs
Herrn, das fröhliche Osterfest.

Der Sonntag vor Ostern ist der Palinsonntag. Dieser führt
verschiedene Namen, die im Großen und Ganzen am das nun be¬
ginnende neue Leben und Weben in der Natur Bezug haben. Er
heißt ..Grüner Sonntag", „Blunvensonntag", usw. Die gebräuch¬
lichste Bezeichnung des Festes, welches die griechische Kirche bestimmt

schon im 4. Jahrhundert n. Cbr., di« lateinische dagegen erst später
feierte, ist der Name Palmsonntag, der wohl auf den Umstand zurück¬
zuführen ist, daß das Volk dem Herrn bei seinem Einzuge Vamn-
z-weige auf den Weg streut«, die man als Palmzweig« cmnahm.

Die unzertrennliche Verbindung des Palmsonntagesmit dem
knospenden, sprießenden Grün, mit den ersten Kindern des Lenzes,
verleiht demselben einen gewissen̂varmen Frühlingshauch, und so sind
auch die verschiedenen Volksbräuche, die mit diesem Tag verknüpft
sind, meist durch anheimelnde sinnreiche Beziehungen zum Natur¬
loben ausgezd.chnet.

Uralt ist die Sitte, cun Palmsonntage Palmen und andere grüne
Zweige zu weihen und unter das Volk zu 'vertheilen. Diese kirchlich«
Handlung ist besonders feierlich in Rom. Sie erfolgt« früher in der
Sixtinischen Kapelle, wurde aber, als um die Mitte des vorigen
Jahrhunderts in Folge der Fortschritte des BerkehrSwesens brr
Fromdenzufluß nach der „ewigen Stadt " sich immer mehr steigerte,
von Pius 9. in die Peterskirche verlegt, um allen die Möglichkeit zu
geben, ihr beizuwohnen.

Die Palmenweihe schildert Mannhavdt folgendermaßen: ..Der
Papst segnet zuerst zlvei große Palmen von sieben bis acht Fuß Länge,
sodann kleinere Palmenzweige von fünf bis sechs Fuß für die Kar-
dinäle ein; sie sind kunstreich geflochten aus Stroh und Schilfblättern,
die von auswärts eingesandt wurden; ein kleines Kreuz ist daran
gehängt. Der niedere KleruS erhält Olivenzweige und di: Menge
Oliven- oder Lorbeerzwe-ige. ebenfalls mit einem Kreuz behängt.

Nach der Waihung küßt ein jeder der Kardinale die Hanv des Papstes
und feine ihm dargereichte Palme; di« Erzbischöfe nehmen die ihrige
mit einem Kuß aus H>and und Fuß des heiligen Vaters auf, die
übrigen küssen dabei nur den Pantoffel. Aehnlich geht es bei der
Palmweihe in den Landeskirchen zu." Eine fsierliche, schon zu
Gregors Zeiten übliche Prozession beschließt diese kirchliche Handlung.

Bei diesen Prozessionen wurde in früheren Zeiten ein
Ehvistusbild auf einem hölzernen Esel oder auch auf einem leben¬
digen Thiere mitgeführt, um auf diese Weise den Einzug«in Jeru¬
salem zu versinnbildlichen. Selbst Priester betheiligten sich an
diesem Aufzuge und warfen Blumen und gemachte Baumzweig« aus
den Weg. In Konstaninopel fand vor Zeiten der Umritt des Pa¬
triarchen auf dem „Palmesel" statt, und der griechische Kaiser hielt
diesem bei der Prozession die Zügel. In Moskau führt« man im
17. Jahrhundert einen großen Baum, der mit verschiedenen Früchten
behängt iwir, aus der HrmmelfahrtSkirche. - Hinter dein Baume gingen
Priester und Laien mit Wachskerzen, Kirchenfahnen, Weihrauchbecken.
Heiligenbildernu. s. w.. schließlich folgte der Metropolit auf einem
Esel, in der Hand ein Evangelienbuch haltend. Den Esel führte
der Zar mit der einen Hand, in der anderen trug er eine Palme.
Peter der Große stellte im Jahre 1700 die Betheiligung des
Monarchen ab, und seitdem verlor die Sitte die Großartigkeit.

Statt der echten Palmen, di« am Palmsonntag« tn Rom ge¬
reicht und vertheilt werden, verwendet man bei uns vielfach die
silbergrauen, sammeiwcichenKätzchen der Weiden. Don ihnen singt
I . W. v. Goethe:
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einet zu lebenslänglicher, einet zu 10 Jahren und einer zu 2 Iahten
Gefängniß vetuttheilt worden. Ferner soll aus Kosten der chinesischen
Regierung eine Eedächtnißkapelle mit Sühn.-taftl am Schauplatz der
Mordthat errichtet und eine Gedenktafel in der Kathedrale von Can-
terbury angebracht werden. Ob die Strafen bessernd wirken werden?
Wir glauben es kaum, wenn auch auf Veranlassung des Bischofs von
Anzer durch das deutsche Auswärtige Äir̂t die Aufforderung an den
deutschen Gesandten in Peking ergangen ist, einen diplomatischen
Druck zu Gunsten der Missionen auözuüben.

ES ist eben im Chinesenlande in breiten Bevölkern zsschichten ein zu
starker Fremdenhaß eingewurzelt. Das haben auch deuische Unter¬
nehmungen leider oftmals verspüren müssen. Auch jetzt ist es der
Fall. Der Meldung eines englischen Blattes zufolge haben nämlich die
Deutschen wiederum Schwierigkeiten mit der Erwerbung von Land
für die Eisenbahn in Schantung, weil dadurch Gräber und Tempel
gestört werden. Einige lokale Tumulte sollen dadurch schon verur¬
sacht worden sein. — Wenn es nur noch dabei bleibtI

Vom Tage.
Rach einer Besprechung mit dem Staatssekretär Grafen von

Bülow im Auswärtigen Amt empfing der Kaiser  am Montag
im königlichen Schloß den neu ernannten Präsidenten der See-
handlung Havenstein und den Chef des Civillabtnets von Lukanus
zum Vortrag. — Das Herrenhaus  hat sich am Samstag auf
eine bestimmte Zeit vertagt. — Der „Reichs-Anzeiger" veröffentlicht
das Gesetz betreffend die F e st ste l l u n g des Reichshaus-
Halts - Etats für 190  0. Ferner publizirt derselbe die Ver¬
setzung des Regierungs - Präsidenten von Moltke
zu Oppeln in gleicher Amtseigenschaft an die Reglerung zu Potsdam.
— Wie die „Kreuzzeitung" berichtet, wird demnächst noch einL a n d -
r a t h, der wegen der Abstimmung über die Kanal-Vorlage zur Dis¬
position gestellt worden war, in den Staatsdien st wieder
ei n flefte 111, und zwar handelt es sich, um die Berufung in die
Oberrechnungskammer. — Die „Berliner Correspondenz" meldet, daß
die Beschlüsse der Commission zur Vorberathung der Maaren-
Haussteuer - Vorlage, welche dem Zweck des Gesetzes durch¬
aus widersprechen und eine „Erdrosselung"  der Waarenhäuser
deutlich erkennen lassen, für die Staatsregierung unannehmbar
seien. — Das Befinden des Abgeordneten Dr. Lieber ist
der „Germania" zufolge jetzt wieder ein durchaus befriedigendes.
Bezüglich seiner Uebersiedelung nach Camberg  ist jedoch
mit Rücksicht auf die ungünstige anhaltend rauhe Witterung noch
nichts definitives bestimmt. — Der sozialdemokratische Reichstags-
Abgeordnete Karl Oertel in München ist irrsinnig  geworden. —
Die Vermählung des Prinzen Max von Baden  mit
der Prinzessin von Cumberland soll im Herbst stattfinden. —
Unter der Führung des Professors Masaryk constituirten sich in
Prag die tschechischen Royalisten als selbständige
Partei,  unabhängig von der jungtschechischen Partei. — Die
Kammerpräsidentenwahl in Rom am Montag hatte folgendes Er-
gebniß: Colombo 266, Biancheri 168 Stimmen; 13 Stimmen waren
nichtig.

Der Krieg.
Die Buren haben, wie schon gestern telegraphisch gemeldet,

wieder einen Sieg errungen und — man darf das gleich hinzusetzen
auch scheinbar dadurch einen nicht zu verkennendenErfolg.

Eine Burenabtheilung unter Olivier, die gefangen zu nehmen Ge¬
neral French ausgesandt war, die auch nach noch immer nicht de-
mentirten Meldungen dem General Gatacre bereits kürzlich eine
Niederlage beibrachte, sie hat nun eine- größere von Broadwood ab-
gesandte englische Heeresabtheilung abgeschnitten, gefangen genommen
und bafcei eine Anzahl Geschütze erbeutet. Wenn es Olivier gelingt,
sich gegenüber der ihn jetzt angreifenden größeren englischen Heeres¬
abtheilung des Generals Colville zu halten, so dürfte neben dem
beachtenswerthenmilitärischen Erfolg der moralische Eindruck auf
die Buren sowohl als auf die Engländer und auch auf dre neutralen
Staaten von Belang und für weitere Entwicklung der südafrika¬
nischen Verhältnisse von nicht zu unterschätzendem Einfluß sein.

Was nun die Stärke der abgefangenen englischen HeereS-
abtheilung betrifft, so gehen die Meldungen darüber auseinander.
Das „Berl Tagebl." schätzt dieselbe auf 3000 bis 4000 Mann. Die
Berlustangabe Lord Roberts lautet: Von der einen Batterie wurden
vier Offiziere verwundet, zwei werden vermißt, von der anderen
Batterie werden alle Offiziere mit Ausnahme eines Majors und

„Im Vatikan bedient rnan sich
Palmsonntags echter Palmen;
Die Kavdinäl« beugen sich
Und singen echte Psalmen.
Dieselben Psalmen singt man auch,
Oelzweiglein in den Händen,
Muß im Gebirg' .zu diesem Brauch
Stechpalmen gar verwenden;
Zuletzt, man will ein grünes Reis,
So nimmt man Weidenzweige,
Damit der Frommen Lob und Preis
Auch im Geringsten zeige."

Von der Palmweide erzählt Fr . Warnke folgendes: „Sie
kommt so frühzeitig, daß sie in einigen katholischen Gegenden bereits
am  Palmsonntag, dem Tage des Einzugs Jesu ln Jerusalem, zum
Schmuck der Häuser verwe-ndet wird. Auch werden da und dort.
Palmzweige in foierlicher Weise geweiht und km Umzug den
Gläubigen vorangetragen, wooei diese in heiliger Andacht singen:
„David sah im Geist entzücket den Messias Jesus Christ, sah. wie
er das Volk beglücket, das ihm treu ergebm ist. Tochter Zion streu
ihm Palmen, breite Derne Kleider hin, sing ihm Lieder, sing ihm
Psalmen, der zum Heile Dir erschien." Im Sauerkand und auch
anderswo zieht die Jugend am Vorabend des Palmsonntags hinaus
in di« Wälder und schneidet an den rausc :-,>den -Frühlingsbächen
die duftigen Kätzchen, und die Lerche, „die an ihren Liedern hoch in
die Lüfte klettert", singt dazu ihr Ai - tedungslied.

„Singend über die Heide
Steigen Lerchen empor,
Goldige Kitospen der Weide
Dringen am Ufer hervor,
Und der Himmel.so w»nderb!au:
Allüberall hellsonnigc Schau!"

In einem Thnle Westfalens und im Rheinlande vertritt der
vuchsbaum und in Tirol die Stechpalme die Stelle der Palmen.
Die Stechpalme soll nach der Legende von jenen Palmbäumen ad-
stammen. von denen man beim Einzug? Christi die Zweige brach,

Wiesbadener General-Anzeiger.
eines Sergeanten vermißt. Die eine Batterie verlor 12, die andere
2 Geschütze. Die beiden Kavallerie-Regimenter haben nicht so stark
gelitten. Summarisch schätzte Roberts seine Verluste auf 360 Mann,
darunter über 200 Vermißte. Bemerkt sei allerdings hierzu, daß die
summarische Schätzung vor der detaillirten in London eingetroffen
ist. Auch hatten die Engländer den Verlust von vielem Gepäck zu
beklagen. Den Buren-Verlust berechnet Roberts auf 12 verwundete
Offiziere und etwas über 70 verwundete Soldaten.

Die Buren haben ihren Erfolg wohl in erster Linie ihrer be¬
währten Taktik zu verdanken. Sie hatten sich nämlich, wie früher
auch am Modderriver. versteckt. Lord Roberts berichtete darüber nach
London: „Die Buren waren in einer Furth so gut verborgen, daß
unsere ersten Patrouillen dieselbe passirten ohne sie zu entdecken und
erst als Wogen und Kanonen in die Furth hineinfuhren, zeigten sich
die Buren und cröffnctcn das Feuer. Viele Fuhrleute und Artillerie¬
pferde wurden sofort auf kurze Entfernung niedergeschossen, ver¬
schiedene Kanonen wurden genommen, der Rest galoppirte weg, ge¬
deckt von Roberts Reitern, die schwer litten. Inzwischen hatte Leut¬
nant Chester Masters von den Rimingtonkundschaftern einen nicht
vom Feinde besetzten Weg gefunden, welchen der Rest von Broad-
woods Truppe passirte." Die Stärke der Buren glaubte Lord
Roberts auf 6000—8000 Mann beziffern zu können, doch rst ihm die
Anzahl der Geschütze nicht bekannt geworden.

In England hat die Nachricht von dem Mißgeschick ernste Miß¬
stimmung verursacht. Dazu kommen die sehr ungünstig lautenden
Meldungen aus Mafeking. Es muß dort wirklich sehr schlecht stehen.
Der Bürgermeister von East London appellirte telegraphisch an Lord
Roberts, die Entsetzung von Mafeking zu beschleunigen, da das
Fieber dort zu dieser Jahreszeit grassirt und die Truppen fast sämmt-
lich aus der Cap-Colonie seien. Lord Roberts erwiderte, er ver¬
sichere den Bürgern von East London gern, daß der Entsatz von
Mafeking seine allererste Aufmerksamkeit in Anspruch nehmen.

Die Avantgarde Lord Methuens, welche sich in Rietfontein be¬
findet, hat Befehl erhalten, sofort den Rückzug nach Kimberley an¬
zutreten. Lord Methuen veröffentlicht einen Aufruf, in welchem er
mittheilt, er habe Befehl erhalten, sich zurückzuziehen, sobald irgend¬
welche Schwierigkeiten im Westen Transvaals ausbrechen sollten.
Man ist in London über den Befehl Roberts, welcher Methuen zum
Rückzuge zwingt, sehr erstaunt.

Aus All tt Hielt.
* Im Elberfelder MilitärbefreiurrgSprozetz wurde am

Montag das Urtheil gefällt. Dr. Ziel wurde zu 10 Monaten Ge¬
fängniß und 2 Jahren Ehrverlust vcrurtheilt, drei Schlepper zu
9 Monaten Gefängniß und 2 Jahren Ehrverlust. Der Redakteur
Hüls und dessen Vater wurden freigesprochen. Die übrigen 18 An¬
geklagten wurden zu je zwei oder drei Monaten Gefängniß ver-
urtheilt. Bei Dr. Ziel , Sackermann und Borlinghaus werden 9,
8 resp. 7 Monaten Untersuchungshaft angerechnet.

* Zur Eröffnung derParis -r Weltausstellung.
Die französische Regierung hat den Verlaus der bekanntlich
am 14. April erfolgenden Eröffnung der Weltausstellung
festgesetzt. Der Präsident begiebt sitz mit sämmtlichen
Ministern und Gefolge nach dem Festsaal ans dem Champ
de raars, wo feierlicher Empfang stattfindet, dem das
diplomatische Corps, die Mitglieder des Parlaments und
andere Würdenträger beiwohnen. Der Handelsminister über-
giebt dem Präsidenten mit einer Ansprache die Ausstellung,
der Präsident antwortet und erklärt die Ausstellung für
eröffnet. Nach Besichtigung der Palais fährt der Präsident in
einem Dampfer vom Pont d’Jena zum Pont Alexander III.
weiht die Zarenbrnckc ein und kehrt dann im Wagen mm
Elysöe zurück.

* Tie Promotion einer Dame zum Toctor der gesammten
Heilkunde ist in Krakau vollzogen worden. Die Dame, Cholewa-
Moraczewska. war bereits in der Schweiz promovirt und hat jetzt
den Doctorgrad für Oesterreich anerkennen lassen. Es ist der erste
Fall der Art in Oesterreich.

* Cin Stimmungsbild aus der Fastenzeit . Eine Lex
Salvator wäre für München nothwendiger als eine Lex Heinze. Der
Münchener Mitarbeiter der „Köln. Volksztg." schreibt nämlich seinem
Blatte: „Seit vorletzten Sonntag herrscht in München die feucht¬
fröhliche Stimmung vor: das Salvatorbier ist angezapft. . . Der
Stoff geht dermaßen zu Herzen, daß die kluge Polizei den Aus¬
schank nur bis 7 Uhr gestattet; dann ist nämlich die Stimmung so
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prächtig, als man sie zum Beginne einer fröhlichen Rauferei nur
wünschen kann. Im vorigen Jahre wurde das Vergnügen so gründ¬
lich betrieben, daß an 100 Personen verwundet in den Epitälern
lagen . . . Der Erfolg ist bei allen Salvatorbieren. . . der gleiche.
Der Polizeibericht ist unheimlich lang und enthält eine ganze Liste
von schweren Verwundungen und Verhaftungen wegen Prügeleien.
Nicht minder mehren sich die Einbringungen in den Krankenhäusern."
Und das in der Fastenzeit!

* Vermischte Nachrichten. Der 10. Berbandstag des Ver¬
bandes deutscher Post- und Telegraphen-Assistenten findet vom
7. bis 10. Juni in B er l i n statt. — Mit der Legung des großen
Kabels Emden - Newyork  ist am Montag begonnen worden.
Die Landstrecke führt von Emden nach Greetsiel(OstfrieSIand), dann
setzt die Seestrecke bei Greetsiel ein und führt nach Borkum. — Die
Königin Victoria von England hat ihrer Tochter, der Kaiserin Frie¬
drich. White Lodge in R i chmo n d als Sommerwohnsitz zum Ge¬
schenk gemacht. Es heißt, daß Kaiserin Friedrich nach ihrem Be¬
such bei der Königin Anfangs Mai das Schloß in Besitz nehmen wird.
— Aus Cherbourg (Frankreich ) wird gemeldet: Während der
Probefahrt eines neuerbauten Torpedobootes platzte das Kesselrohr.
5 Leute erlitten schwere Brandwunden. Einer der Verletzten stürzte
sich vom Schmerz getrieben ins Wasser und ertrank. Zwei starben
alsbald. — Große Regengüsse sind seit Sonntag in BuenoS-
Aires  niedergegangen. Die nördlichen, südlichen und östlichen
Stadttheile sind überschwemmt. Der Eisenbahn- sowie der sonstige
Verkehr sind theilweise eingestellt. Man befürchtet ernstlich, daß die
Maisernte und ein großer Theil des Weizenbaues geschädigt sind.

Aus dkl Uiimgcnd.
* Bierstadt , 3. April. Am verflossenen Sonntag feierte Herr

BürgermeisterS eu l b er g er sein 25jähriges Amtsjubiläum.
Bei dieser Gelegenyeit bereiteten die Vereine Krieger- und Militär¬
verein, Turnverein, Männergesangverein und Gesangverein„Froh¬
sinn" dem Jubilar eine Ovation im Saal „zum Adler". Herr Fritz
Mü^er, der Präsident des Kriegervereins, hob in einer beifällig auf¬
genommenen Ansprache die Verdienste des Jubilars um die Ge¬
meinde, während seiner langen Dienstzeit hervor und überreichte
diesem als Zeichen der Anerkennung seitens oben genannter Vereine
ein künstlerisch ausgeführtes Gedenkblatt zur Erinnerung an den Tag
des Jubiläums. Herr Theodor Bierbrauer ernannte Namens des
von ihm geleiteten Turnvereins den Herrn Bürgermeister gleichfalls
unter Ueberreichung eines diesbezüglichenDiploms zum Ehrenmit-
gliede dieses Vereins, indem er in einer kernigen Ansprache auf die
hohe Bedeutung des Turnwesens hinwies; der Jubilar dankte für
diese Ehrungen sichtlich gerührt. Unter prächtigen Chorliedern des
Männergesangvereins und zahlreichen Solovorträgen verfloß der
Abend zu allgemeiner Befriedigung der Theilnehmer und zeugte von
dem zwischen der Gemeinde und ihrem verdienten Leiter bestehenden
Einvernehmen.

* Mainz , 2. April. Am Sonntag besuchte ein wohlhabendes
B ä u er l ei n aus der Pfalz unsere Stadt , um Einkäufe zu machen
und sich ein Vergnügen in der Messe zu gönnen. Von Hause aus ge-
wohnt, sich auch einen Schoppen zu leisten, beduselte er sich so, daß
ihm erst auf dem Heimweg vor dem Gauthor einfiel, daß er ja mit
seinem Pferd und Wägelchen gekommen war und eingestallt hatte,
aber wo? Er taumelte zurück in die Stadt und fragte nun Jeden,
der ihm begegnete: „Sie Vetter Eich hun hie ingestellt, wissener net
wu, eich fins net mi." Endlich gelang es einem jungen Mann, das
Gasthaus ausfindig zu machen und der Bauer konnte von dannen
fahren, wie er heim gekommen ist, weiß man nicht.

* Mainz , 2. April. Welche Zugkraft heule schon
der G ute n b er gfe stzu g ausübt , geht daraus hervor, daß
einzelnen Hausbewohnern der Kaiscrstraße bereits 50 Mark
für ein Fenster während des Festzuges geboten worden sind.

x. Frauenftein , 3. April. Unserem Herrn Bürger¬
meister Sinz,  welcher im 18. Dienstjahr als Bürger¬
meister steht, wurde vom Kaiser in Anbetracht seiner Ver¬
dienste um Staat und seiner unterstellten Gemeinde das
allgemeine Ehrenzeichen  verliehen . Da diese Ver¬
leihung mit der Zeit des Hinschcidcns der Gattin des Herrn
Bürgermeisters zusammen fiel, hat der Herr Landrath Graf
von Schlieffen zu Wiesbaden, auf Wunsch des letzteren, von
einer offiziellen Ueberreichung des Verdienstordens abgesehen
und fand diese in den letzten Tagen in aller Stille beim
Landrathsamt in Wiesbaden statt. Möge es unserem

die man auf den Weg streute. Als dann crber das Volk, das kurz
zuvor dem Herrn „Hosianna!" zugejübelt hatte. „Kreuzige, kreuzige
ihn!" schrie, erhielten die Blätter Dornen, die zur steten Er¬
innerung auch für uns selbst im Winter an den immergrünen
Blättern zu sehen sind.

In Spanien trägt die Geistlichkeit am Palmsonntag Dattel¬
zweige in feierlicher Prozessionu» her, die als Schutzmittel gegen den
Blitz an die Eisengeländer der Balkons gebunden werden. Auch
in Belgien findet eine Palmsonntag-Prozession mit dem auf einem
Esel umgefiihrten Bilde Christi statt. Hier werden auch Buchs¬
baumzweige geweiht und zwischen das Viehfutter gelegt, um die
Thiere vor Krankheiten zu bewahren. In Deutschland hat man von
der Bedeutung der Palmzweige eine ähnliche Auffassung. Sie
schützen vor Blitz und Hagelschauern, vermehren im Geldbeutel den
klingenden Inhalt , bewahren, auf den Acker gesteckt, diesem die
Fruchtbarkeit und verbürgen das Gedeihen des KornS. Ueberall
werden Palmbüschel, bestehend auS Stechpalmen, Misteln, Buchs¬
baum und Weiden, rn den Häusern und WirthschaftSgebäudenauf.
bewahrt, damit jegliches HauS- und Familienunglück abgewendet
werde.

Hier und da, z. B. in Tirol, findet am Palmsonntag nach der
Palmenweihe auch die Felderweihe statt. Nach dem Mittagessen
zieht Alt und Jung auf die Fluren zur Weihe !txx  Gemarkung. Ein
Thcil der Vormittags in der Kirche geweichten Palmzweige wird an
den Marksteinen in die Felder gesteckt, um Flurschäden abzuwenden
und den Segen des Himmel? auf die „dem dunklen Schooß der
heil'gen Erde" anvertraute Saat herabzuslehen.

In Niederbayern veranstaltet man am „Grünen Sonntag"
noch theatralffche Umzüge, bei welchen die fromme und volksthümliche
Weise des „Puerigesanges" ertönt. Vielerorts gedenkt man an diesem
Tage auch der Tobten und schmückt ihre Gräber mit Palmzweigeu.
Dies geschiehtz. B. am Niederreihn. Am Mittel- und Nrcderrhein
findet man in dielen Familien auch noch den sinnigen Brauch, daß
der Hausherr am Ostersonntag einige Tropfen Weihwassers in die
Mittagsfuppe träufeln läßt. —

Eine solche Vermischung von Oster- und Palmsonntags¬
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gebrauchen liegt auch in -der, in der Gegend von Fulda beobachteten
Verwendung der gefärbten Ostereier am Palmsonntag, eine Sitte,
die indessen immer mehr schwindet, indem das Volk es vorzieht, sich
mit Ostereiern vorwiegend am Osterfeste zu belustigen.

Kunst uui>McnjWt.
Königliche Schauspiele.

Montag, den2. April. Der fliegende Holländer , romantische
Oper in 3 Akten von Richard Wagner.

Als Senta  im „fliegenden Holländer" setzte heute Frau
Leffler-Burckardt vom Großherzogl. Hoftheater in Weimar ihr Gast¬
spiel erfolgreich fort. Wer sich die Frage vorlegt, ob wir hier in den
letzten Jahren eine bessere Senta hatten, als die, welche Frau Leffler
gab, der wird sich sagen müssen, daß die heutige Senta am
wenigsten zu wünschen übrig ließ. Die Auffassung der Senta von
Seiten des Gastes ist entschieden eine echt wagnerische:
schwärmerisch, bald in stummem Verzücken, bald in aufjubelnder
Freude, traf Frau Leffler mit dramatischem Geschick die richtigen
Accente der Romantik. Ihr sympathisch klingender und ausgiebiger
Sopran bewährte sich heute nicht weniger wie im Fidelio. Die Bal¬
lade kam in sorgfältiger Ausarbeitung zur besten Wirkung, ebenso
waren die Scenen mit dem Holländer und mit Erik wohl überdachte
Kunstlefftun-gen, welche den Stempel der Originalität trugen. Die
höchste schätzenswerthe Leistung des Weimaraner Gastes fand die
wärmste Anerkennung deS voll besetzten Hauses.

Die Besetzung der heutigen Vorstellung war eine ganz vorzüg¬
liche: Herr Müller  als Holländer, Herr Schwegler  als Da-

dand, Herr Costa als Erik und Herr Reiß  als Steuermann, —-
da können alle Lobesworte gespart werden. Auch die Besetzung der
Mary mit Frau Staudigl,  war eine sehr würdige, in de»
Rahmen der Vorstellung paffende. Mit der musikalischen Leitung
der Oper fand sich Herr Kapellmeister Stolz bestens ab, während
die Herren Jnspectoren für treffliche Darbietung aller scenischeu
Arrangements ein wachsames Auge hatten. E. H-

t
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Herrn Bügermeister, welcher im 58. Ükbeivsjahr stehr, be-
chiedcn sein, diese Auszeichnung zum Wahle deS Staates

und der hiesigen Gemeinde noch lange Jahre zu tragen.
x. Niederwalluf , 1. April. Mit dem heutigen Tage wird

«uch die hiesige Station in die Reihe der Stationen 2. Klaffe sin-
zereiht. Die Geschäft« de« Stationsvorstehers übernimmt Herr
tz t r a we, bisher in Wirges stationirt. Herr SiiationZverwälter
Tasse  wurde nach Station Kestert versetzt.

* Hachenburg, 2. April. Da eine Anzahl Grundstücksbesitzer
übermäßig hohe Forderungen stellen für Abtretung ihrer zum Bau
der Bahnlinie Hachenburg-Selters Lenöth'gter Grundstücke, hat die
Grunderwerbscommission sich veranlaßt gesehen, einen Antrag auf
Verleihung des Enteignungsrechts zu stellen.

* Diez, 2. April. Zu Kasernenneubauten hat die Stadt ver-
schiedene Grundstücke angekauft. — Die Kreiskaffen Diez und Lim¬
burg sind mit 1. April vereinigt worden. Der Sitz ist Limburg.

*  Welterod , 1 . April . Am 25 . v . M . starb im Kloster
Schönau nach kurzem Krankenlager der katholische Pfarrer Herr
Flügel im rüstigen Alter von 43 Jahren. Die Überführung der
Leiche nach Limburg a. d. Lahn erfolgt« am Dienstag verflossener
Woche mittels Leichenwagen unter großer Betheiligung aller Con-
sesswnen, stand doch der Verstorbene hier allgemein in hohem An¬
sehen. Sein Haus fanden auch zu jeder Zeit Rath- Und Hilfesuchende
offen. Wenn es galt, etwas für die Gemeinde und Umgegend von
Nutzen zu schassen, so stand er an der Spitze. Er war überhaupt
ein Mann, der für die hiesige gemischte Gegend paßte, daher wird
auch sein friches Hinscherben allseitig tief betrauert. Es wäre sehr
zu wünschen, wenn die Stelle wieder mit einem Manne gleicher Ge¬
sinnung besetzt würde.

* Montabaur , 2. April. Die Aufnahmeprüfung für
die hiesige Präparandenanstalt findet den 24. April statt.
Die Meldungen zu dieser Prüfung sind an den Herrn
Eeminardirektor Dr. Schäfer  vor dem 8. April ein¬
zuschicken.

Lokales.
Wiesbaden , 3. April.

Zum gewerbliche» Fortbilduugsschulwesen.
Die hiesige gewerbliche Fortbildungsschule hat, wie bereits ge¬

meldet, ihr Arbeitsjahr 1899—1900 am Freitag Abend geschlossen.
Die Schule ist nunmehr seit vorige Ostern voll ausgebaut und zählt
drei verschiedene Jahrgänge. Zum ersten Male wurden am Donner¬
stag Abend solche Schüler entlassen, die einen dreijährigen Schul¬
kursus durchgemachi haben. Bei dieser Gelegenheit wurde, wie be¬
reits eingehender berichtet, eine Reihe solcher Schüler, die sich gut
betragen und fleißig gezeigt haben, mit entsprechenden Schulprämien
bedacht. Leider hatten es auch im letzten Schuljahr, wie wir hören,
einige Lehrlinge versucht, sich von dem Besuche des obligatorischen
Unterrichts zu „drücken" und einige Meister hatten es mit der vor-
schritsmäßigen Anmeldung ihrer eingestellten Lehrlinge wieder so
wenig eilig, daß abermals der eine oder andere schulpflichtige Junge
erst Wochen, ja Monate nach dem Beginn des Schuljahrs bezw. nach
dem Eintritt in die Werkstatt zunk Schulunterrichte erschien. Um
solche im Interesse der jungen Leutchen zu bedauernden Vorkomm¬
nissen thunlichst unmöglich zu machen, ließ die Kgl. Polizeidireltion,
soweit dies möglich ist, schon in den letzten Wochen in den städtischen
Schulen feststellen und in entsprechende Verzeichnisse eintragen, welche
von den zur Entlassung kommenden Schuljungen nach den bestehenden
Borschriften zum Besuche der gewerblichen Fortbildungsschule dem¬
nächst verpflichtet sind. Wir glauben nicht zu viel zu sagen, wenn wir
annehmen, daß Jedermann, dem das Wohl der Heranwachsenden
Jugend am Herzen liegt und der sein Auge nicht mit Bedacht der
Nothwendigkeit einer tüchtigen Fortbildung der gewerblichen Lehr¬
jungen verschließt, es der genannten im Einverständniß mit unserem
städt. Magistrate handelnden AufsichtsbehördeDank weiß, daß diese
derart bemüht ist, die Säumigen zu bessern. Seither waren sämmt-
liche Lehrlinge der verschiedenen gewerbetreibendenBerufsarten zum
Besuche der obligatorischen Gewerbeschule verpflichtet, einerlei, welche
Schule der in die Lehre getretene Junge vorher besuchte, was im In¬
teressen der Verallgemeinerung begrüßt werden mußte. Wie uns
von gut orientirter Seite versichert wird, hat sich auch in den
Leistungen der betreffenden Lehrlinge im Abendunterrichte im Großen
und Ganzen kaum ein wesentlicher Unterschied gezeigt. Dies läßt
sich auch dadurch erklären, weil weder die Volks- noch die Mittel-, noch
die Realschule oder eine sonstige der hiesigen Schulen im Rechnen und
im Deutschen Unterrichteso die Bedürfnisse des Lebens und vor
allem der einzelnen Berufsarten berücksichtigen kann,  wie es die
gewerbliche Fortbildungsschule thut und nothgedrungen auch thun
muß. Der kleine Vorsprung, welchen die aus der Real- und Mittel¬
schule kommenden Lehrbuben scheinbar gegenüber denjenigen
Jungen haben, die aus der Volksschule bei einem Meister in die
berufsmäßige Lehre treten, ist bald nicht mehr zu bemerken und zwar
dies umsoweniger, als in dem gewerblichen Abendunterricht in hervor¬
ragender Weise das Kopfrechnen, das gewerbliche Rechnen und ins¬
besondere auch die sogen, schriftlichen Arbeiten des Gewerbetreibenden
berücksichtigt und forcirt werden. Von diesen„schriftlichen Arbeiten
des Gewerbetreibenden" hat aber der eintretende Gewerbeschüler—
rechnen wir einige wenige Uebungen ab — auch nicht einmal eine
Ahnung, geschweige denn die nöthige Ucbung gehabt, mag er nun
aus der Volksschule oder aus einer der anderen hiesigen Schulen
kommen. Solche berufliche schriftliche Uebungen, für die man in der
gewerblichen Fortbildungsschule3 besondere, von einem tüchtigen
Fachmann entworfene„Uebungshefte" im Gebrauche hat, können
übrigens auch in keiner anderen der hiesigen Schulen geliefert werden,
da Volks-, Mittel- und Realschule ihren Schülern, weil für diese ja
noch keine berufliche Entscheidung getroffen ist, eine mehr allgemeine
Gesammt-Bildung beizubringen sich bemühen, die Aneignung einer
beruflichen Ausbildung dagegen— und das mit Recht— den be¬
ruflichen Fortbildungsschulen überlassen. Umsomehr muß es da¬
her aufsallen, daß seitens des Collegiums der Mittelschule auf dem
Schulberg— wie man sich bereits allgemein erzählt — bei städt.
Magistrat und bei der Schuldeputation der Antrag gestellt worden
ist: es möchten für die Zukunft die Lehrlinge, welche früher die
Mittelschule besuchten, von der Verpflichtung, als Lehrjunge die ge¬
werbliche Fortbildungsschule zu besuchen, entbunden werden, weil—
so soll es in dem betreffenden Antragsschreiben heißen— der Lehr¬
plan der Mittelschule weit über das Ziel der gewerblichen Fort¬
bildungsschule hinausgehe. Daß eine derartige Annahme eine unbe¬
gründete und darum falsche ist. dürfte schon aus dem vorn bereits
Gesagten hervorgehen. Die Mittelschule gibt wohl englischen Sprach¬
unterricht. sie mag auch in den Realfächern weiter gehen als die
Volksschule, aber daß der soeben entlassene Mittelschüler eine Volks¬

WieSda - ener Geuer «! Anzeiger.
schaler auch im Deutschen oder gar im Rechnen„über" ist, d. h. so
weit solches für das gewerbliche Berufsleben vorbereitet, oder daß
die Mittelschule gar die heutzutage für jeden concurrenzfcihigen Ge¬
werbetreibenden unbedingt nothigen „schriftlichen Arbeiten" vorbe¬
reitet oder gar üben laßt, das glaubt doch wahrhaftig kein Veresch,
du vorurtherlSsrei«* die Prüfung der diesbezüglichen Fraß« h« an-
tritt. Denn aber die Mittelschulei« wesentlichen die Schüler nicht
besser für die einzelnen Gewerbe vorbereitet und nicht besser vorbei
reiten kann  als die DolkZschule, wozu  dann die beabsichtigte
Trennung und die geplante durch keinen stichhaltigen Grund auf¬
recht zu haltende Bevorzugung der Mittelschüler? Muß r« da nicht
scheinen, als ob es sich hier um eine weitere Hebung der Mittelschule
und um eine neue Degradirung unserer städtischen Volksschulen
handeln sollte? Wir haben übrigens zu Magistrat und Schul¬
deputation so viel Vertrauen, daß wir sicher annehmen, daß beide
Korporationen mit der nöthigen Ruhe und frei von jedem Vorurheil
den also gestellten Antrag prüfen und vor einer etwaigen Entscheidung
auch die Leiter der gewerblichen Fortbildungsschule, sowie die an
derselben thätigen Lehrer um ihr Urtheil darüber bitten, »b und in¬
wieweit diese aus Grund ihrer beim obligatorischen gewerblichen
Fortbildungsunterricht gemachten Erfahrungen dem Anträge des ge¬
nannten Mittelschulcollegiums beistimmen können oder nicht. Wir
dächten, die heutigen socialen Verhältnisse brächten schon der Standrs-
unterschiede und -Vorrechte übergenug. Wozu also abermals eine
neue, durch Nichts zu rechtfertigendeBevorzugung, die ohne Zweifel
wieder recht viel Staub aufwirbelte? Wohl jeder vorurtheilsfreie Be¬
obachter dürfte mit uns der Meinung sein: Lehrjungen, die demselben
Berufe sich widmen und oft auch in ein und derselben Werkstätte
beruflich thätig sind, gehören auch im Fortbildungsunterricht auf
dieselbe Bank! Oder möchte man auf gewisser Seite gar für Volks-,
Mittel- und Realschüler etc. je besondere Fortbildungsschulen? An¬
derwärts erstrebt man vielfach gemeinsame Volksschulen für alle
schulpflichtigen Kinder— wenigstens für die ersten Schuljahre— und
hier in Wiesbaden wünschen selbst einige Lehrer gar eine Trennung
bezw. Bevorzugung der Schüler in der gewerblichen Fortbildungs¬
schule? Das begreife, wer kann!

* Der König von Belgien ist am Montag Nach¬
mittag über Mainz wieder hierher zurückgekehrt, um seine
Cur bei Herrn Prof. Dr. Pagen siecher  fortzusetzen.
In dem Hotel Wilhelma hat der König wieder Wohnung
genommen.

* ^ rdrnsdekorirnng . Herrn Regierungs-Präsidenten
Dr. Wentzel  ist die Anlegung des „Graßossizierkreuzes
des Ordens der Königlichen Italienischen Krone" gestattet
worden.

* Ük/beitsjnöilänrn Gestern waren es 25 Jahre,
daß Herr Schriftsetzer Angust Zerbe  bei der Firma Rudolf
Vcchtold  in die Lehre trat und seit dieser Zeit ununter¬
brochen daselbst thätig war. Dies ließ den Chef der Firma
Beranlassung nehmen, dem Jubilar in herzlichen Worten zu
danken für die stets treue Pflichterfüllung. Schließlich über¬
reichte er dem Jubilar eine namhafte Geld- und Weinspende.
— Auch an Kundgebungen aus seinem Freundeskreise fehlte
es dem Jubilar nicht.

* Besitzwechsel . Herr Schreinermeister Carl
Kimbel  hier verkaufte sein Harts Seerobenstraße 15 an
Herrn Metzgermeistcr Georg Werner  hier . DaS Ge¬
schäft wurde vermittelt und abgeschlossen durch die Agentur
Daniel Kahn,  Seerobeustraße 3, I . Der Kaufpreis be¬
trägt M. 79 500.

* Manöver . Für die diesjähr. Herbsiübungen der Truppen der
Mainzer Garnison sind bezügUch der Abhaltungsorle folgende end¬
gültige Bestimmungen getroffen: Die 41. Infanterie-Brigade (87.
und 88.) hält das Brigade-Exerzieren im Rheingaukreis  und
das Manöver rm Un t er w e ster w a l d ab. Die 50. Infanterie-
Brigade(117. und 118.) hat ihr Regiments- und Brigade-Exerzieren
auf dem Truppenübungsplatz bei Da r mft a d t und das Manöver
in O ber h ef s en.

* Zur Koutrvllverfammlung haben zu erscheinen am Mitt¬
woch, 4. April, Vorm. 8 Uhr: Die Mannschaften der Garde und
der Provinzial-Jnfanterie des Jahrgangs 1895; am selben Tage
Vorm. 11 Uhr: die Mannschaften der Garde und der Provinzial-
Jnfanterie des Jahrganges 1L9L. Kontrollplatz: Hof der Artillerie-
Kaserne Rheinstraße 47.

* Kgl . Schauspiele . Frau Leffler - Burkhardt
tritt am 1. September in den Verband der Kgl. Schauspiele ein,
nachdem es gelungen ist, unterstützt durch das liebenswürdige Ent¬
gegenkommen des Generalintendanten von Vingau  in Weimar
ihre dortigen Verpflichtungen auf gütlichem Wege zu lösen. Außer
Frl . Käthe Brandt,  die bereits für leichtere sentimentale und
Salonrollrn verpflichtet worden ist, wird demnächst Frl . Jenny
Rauch vom Münchener Schauspielhaus für das sentimentale Fach
auf Engagement gastiren.

* Reformen im Eisenbahnbetrieb . Nachdem in den Ab-
geordnetenhauÄsitzungen vom 1., 2. und 3. März das jetzige Ver¬
fahren bei dem Verkauf von P l a tzka r t en an Reisende im D-Zuge
durch zwei Beamte((Zugführer und Schaffner), die gleichzeitig mit
der Ausgabe und Durchlochung der Karten und Einziehung der
Geldbeträge betraut sind, bemängelt worden ist, hat der Minister
der öffentlichen Arbeiten Anlaß genommen, die Eisenbahndirectionen
zu einem Berichte darüber aufzufordern, ob und bejahendenfalls
welche Bedenken entgegenstehen, die Verausgabung der Platzkarten
und die Einziehung der Geldbeträge nur einem von beiden Beamten
zu übertragen.

ö. Nachgemachte Briefnrarkeu ! Die Reichspost scheint nicht
ohne Sorge vor abermaligen Markenfälschungena la Höch't-Frank-
furt a. M. zu fein, da die Markeil zu 1, 2, 3 und 5 M.. welche dom
Publicum zu Frankaturen verwendet werden, von den Postanstalten
„nachgeprüft " werden sollen.  Wir hatten dieser Tage
Gelegenheit, einige der früheren Fälschungen zu sehen,
die es allerdings begreiflich erscheinen lassen,
d a ß d i e Postvorsichtiggewvrden  i st, da der Laie kaum
einen Unterschied wahrzunehmen vermag. Wohl gab es bisher schon
Briefmarken zu 2 M. das Stück, aber sie wurden dem Publicum nicht
verkauft, waren vielmehr der unmittelbaren Verwendung durchB e-
amte  Vorbehalten, so daß etwaige Fälscher die Post ebenfalls nur mit
geringen Werthen schädigen konnten, was freilich bei der letzten Fäl¬
schung der 10 Pfg.-Marken in erheblichem Maße eingekreten sein soll,
bis ein Zufall die Sache an den Tag brachte. Der Lohn in Gestalt
hoher Strafen blieb zwar darauf nicht aus, ob aber das eine ge¬
nügend- Warnung gewesen ist. kann nur die Zukunst lehren.
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ö. Wiesbadener Hauprbahnhof . Am gestrigen Mvntag

wurde die Bettung des von Biebrich heraufkommenden Gütergeleises
im Süden des neuen Bahnhofterrains ausgenommen. Die Geleise
der gegenwärtigen Taunusbahn mit dem Schienenstrang auf dem
neuen Bahnhofs-Gebiet an der bezeichneten Srelle müssen verbunden
werden, da der bisherig« Vahnttrp« der Tauausbah» für bestimmte
andere .Zwecke verwendet wird. Die Person» - u»t> Schaallzäse
werden in Kürze übergeleitet werden können. Daß es ohne Um¬
leitung nicht abgehen würde, war voraus zu sehen.

* Betreffs der Waarenhausftener hat der Vorstand des
Vereins selbstständiger Kaufleute Hierselbst an den preußischen Land¬
tag, den Herrn Reichs- und Landtags-Abgeordneten Wintermeyer
und an den Centralvorstand des „Verbands deutscher Kaufleute und
Gewerbetreibenden" folgende Resolution gesandt: „Der Unter¬
zeichnete„Verein selbstständiger Kaufleute zu Wiesbaden" erblickt in
der Vorlage des Gesetzentwurfes über die Einführung einer Waaren-
haussteuer mit Freuden den Versuch, den kaufmännischen Mittelstand
zu schützen vor der unausbleiblichen Gefahr, die denselben bedroht
durch das Großkapital und durch die immer mehr auftauchenden
Waarenhäuser, Versandtgeschäfte und dergleichen. Im Hinblick
hierauf einerseits und da andererseits dieser Gesetz-Entwurf den
gehegten Erwartungen nicht entspricht, gestattet sich der genannte
Verein, den.Kommissions-Mitgliedern nachstehende Punkte vorzulegen
und die ergebene Bitte daran zu knüpfen, die Punkte zu prüfen und
solche bei Berathung des Gesetzes möglichst berücksichtigen zu wollen.
Der „Verein selbstständiger Kaufleute" wünscht, zufolge Beschluß:
1. Daß die in dem Entwurf vorgesehenen Eintheilungen in Waaren-
gruppen ganz in Wegfall kommen sollen, und zwar mit der Be¬
gründung, da einerseits diese Gesetzesbestimmung leicht zu umgehen
sein dürfte, andererseits, da nach Ansicht des Vereins dem Mittel¬
stände nur dadurch Schutz geboten werden kann, wenn alle Betriebe
— gleichviel ob Spezialgeschäfte oder solche mit verschiedenen
Waarengattungen, ob Versandtgeschäfteund dergleichen— dann mit
der Sonderficuer belegt werden, wenn der Jahresumsatz eine gewisse
Höhe erreicht hat und aus dem Betrieb selbst hervorgeht, daß solcher
ein Waarenhaus- oder großkapitalistischerBetrieb ist, im Gegensatz
zum allgemeinen Detailbetrieb; 2. erwartet der Verein, daß die
Umsatzsteuer ausgedehnt werde auf Offiziers- und Beamten-Waarrn-
häuser, aus alle Konsum-, Rabatt- und Spar-Vereine, eingetragene
Genossenschaftenund dergleichen, soweit dieselben vorliegenden Ge¬
setzen unterworfen sind, eventuell müßte eine Aenderung etwa ent¬
gegenstehender Reichsgesetzgebung verlangt werden; 3. wünscht der
Verein, daß die Umsatzsteuer nicht in allen Gemeinden mit einem
Jahresumsatz von 500,000 Mk. beginnt, sondern etwa wie folgt:
in Berlin von 400,000 Mk ab, in Gemeinden über 100,000 Ein¬
wohner mit ftnem Umsatz von 300,000 Mk., in Gemeinden von
20- bis 100,'100 Einwohnern mit einem Umsatz von 200,000 Mk,
in Gemeinden bis zu 20,000 Einwohnern mit einem Umsatz von
150,000 Mk.; 4. beantragt der Verein, daß die Veranlagung der
Waarenhaussteuer durch gleichmäßige Vertretung des örtlichen zu¬
ständigen Steuerausschusses sämmtlicher Klassen1 bis 4 zu erfolgen
hat und nicht von der 1. Klasse allein. In allen, übrigen Punkten
schließt sich der Verein den Angaben des „Centralverbandes Deutscher
Kaufleute" (dem auch der Verein angeschloffcn ist) an."

* Papier -Noth . Die englischen Zeitungen verbrauchen in¬
folge der Kriogsnachrichten etwa 20 bis 100 Prozent mehr Papier
als vor zwei Monaten. Die Papierfabriken arbeiten Tag und Nacht
und lassen durch Extradampser alles erhältliche Rohmaterial heran¬
schaffen. Trotzdem wird die Papiernoth von Tag zu Tag größer.
So ziehen gewisse Kreise der englischen Bevölkerung aus dem für
ihr Land vorläufig unglücklichen Kriege beträchtlichen pekuniären
Nutzen. Den Vogel aber schießt eine englische Fleischextractfirma
ab, die eine nach unfern Begriffen widerwärtige Reklame mit den
Leiden ihrer Landsleute macht. Sie druckt bildlich, wie die ver¬
wundeten englischen Soldaten vom Schlachtfelde weggetragen und vor
dem Lazareth. ehe sie unter das Messer des Arztes kommen, mit dem
Fleischextract gestärkt werden. Begleitet ist dieses,.Waare n -
z ei cheu" mit dem üblichen erlisch aufdringlichen Text. Aber «S
wirkt!

* H. I . Smitb -Ttifturrg . Das Statut der unter der
Aegide des Wiesbadener„Volksbildungövereins" stehendenH. I.
Smith -Stiftung deren Zweck die Förderung von Aufführungen
geeigneter Werke unbemittelter dramatischer Schriftsteller— hat in
sofern eine Aenderung erfahren, als die Vortheile der Stiftung von
nun an nicht nur Angehörigen des Regierungsbezirks Wiesbaden,
sondern ohne diese ursprüngliche Beschränkung allen Angehörigen
eines deutschen Bundesstaates zugänglich sein sollen. Die Geschäfte
der Smith -Stiftung versieht das von dem Wiesbadener„Volks¬
bildungsverein" ernannte Comitee. Alle auf die Stiftung bezügliche
Zuschriften sind an den derzeitigen Vorsitzenden des Comitees Herrn
Direktor Franz Deutschinger. Wörthstraße2, Wiesbaden, zu richten.

* Kncippversammlung . Die am Donnerstag im Gesellen¬
hause abgehaltene Versammlung des Kneippoereins erfreute sich eines
sehr zahlreichen Besuches. Herr A. Kunz behandelte das Thema: „Wie
betreibe ich eine vernünftige Blutreinigungskur im Frühling?" Nach¬
dem er die Ursache einer schlechten Blutbeschaffenheit festgestellt
hatte, empfahl er eine Kur nach dem System des Pfarrers Kneipp,
den im Laufe des Winters in Influenza, Masern. Scharlach Er¬
krankten, den Rheumatischen, Gichtleidenden, Podagranern, Hämor-
roidhianern. Nervösenu. a. m. Als kräftigende blutreinigende Mittel
werden hervorgehoben: die sauerstoffreiche Luft, deshalb bewege dich
kräftig in frischer Luft und betreibe Athemgymnastik; von großem
Einflüsse für die Blutreinigung sind die Wasseranwendungen wegen
ihrer Einwirkung auf das wichtige Ausscheidungsorgandes Körpers,
die Haut. Es werden empfohlen Waschungen, Wickeln und kurze
Sitz- und Halbbäder. Zur besseren Säftebildung und Säfte¬
mischung dienen: Blutreinigende Salate, Gemüse, Suppen, auS-
gepreßte frische Pflanzensäfte, die unter Verdünnung mit Wasser
und Zusatz von Honig zu gewisienT-̂ eszeiten genommen werden.
Herr Kunz erntete für seinen verständlich gehalten lehrreichen Vor¬
trag reichsten Aeisall. ;

* Der Burenskat . Die Altmärker batten bekanntlich einen
Aufruf erlassen, am 1. April d. I . an allen deutschen Plätzen einen
sog. Burenskat  zu arrangiren und den Gewinn den verwundeten
Buren zukommen zu lassen. Auch in Wiesbaden  ist diesem
Aufruf Folge geleistet worden und wurden heute folgende Beträge
zur Weitersendung an Dr. L ey d s übergeben: Burenskat Seulamm-
lang 12 Mk., Skatklub Philippsburg 4 Mk., drei lustige Skatbrüder
im Wiener Cafee 2,20 Mk. Auch von Auswärts  gingen unS
einige Skaterlöse für die Buren zu. Herr W. Hey ma n n -
Rüdesheim  sendet uns 4,10 von einem am 31. März im Hotel
Trapp gespielten Skat. Herr Regierungsbauführer Maurer in
Berlin,  Vogenstraße 19. Mk. 3,20, Erträgniß zweier Siatruüdea
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in der Norddeutschen Brauerei. Runden, so
schreibt Letzterer, zum Besten der Buren tjc[; ielr fein. Ter Skat¬
club im Lokal Hepp - Bier stabt  sandte ’jjIi. 3,50. Allen Bu ren-
freunden besten Dank! —

* Patentschutz. Wir machen wiederholt darauf aufmerksam,
dgß die Patentschriften über die im Deutschen Reiche ertheilten Pa¬
tente im Bureau der Centraworstauded de-, G i erbeoereins für
Nassau hier, Wessritzstraße 34, von 9 bw 12 Uyr Vormittags und
3 bis 6 Uhr Nachmittags mit Ausnahme der Sonn- und Festtage
zu Jedermanns Einsicht ausgclegt sind.

* Jugendlicher Durchbrenner . Tics r Tage wurde von
der Polizei in Mainz ein 14jähriger Junge ausgegrifss», der angab,
aus Könitz zu sein. Es ist aber behördlicherseits fesigestellt worden,-
daß der Durchbrenner nicht aus Könitz, sondern aus Magdeburg ist.
Er war von dort mit der Eisenbahn bis nach Wiesbaden ge¬
fahren und hatte sich dann zu Fuß nach Mainz begeben. Er hatte
bei seinen Eltern einen Diebstahl verübt und ist deshalb flüchtig
geworden.

* Nachklänge vom Bäcker streik. Außer Verfolgung ge¬
setzt wurden die Verfasser des Flugblattes der Lohncommissionder
vereinigten Bäcker Wiesbadens und Umgegend, welche in Beziehung
auf zwei hiesige Bäckermeister Thatsachen behauptet hatten, welche
dieselben verächtlich machten und in der öffentlichen Meinung herab¬
setzten. ferner wurde die Anklage fallen gelassen gegen diejenigen
Bäckergehilfen, welche durch Berruferklärung von den Bäckermeistern
günstigere Lohn- und Arbeitsbedingungen zu erlangen suchten. Die
Kosten des umfangreichen Untersuchungsversahrens wurden der
Staatskasse auserlegt.

[ ] Bezirks -Ausschusi, Sitzung vom 2. April. Der Tag-
löhner Franz Gküber in Oberseelbach hat eines Tages seine Ehefrau
durch2 Revolverschüsse verletzt. Der Mann wurde darauf ins Ge-
fängniß, die Frau ins Krankenhaus gebracht, und es entstanden an
letzterer Stelle insgesammt Ml. 289,60 Pflegckosten, welche, da G.
mittellos war, durch öffentliche Mittel gedeckt werden mußten.
Seinen Unterstlltzungs- und Wohnsitz hat G. angeblich in Oberjos?
bach. Der Ortsarmenverbanddortselbst aber verweigert die Er¬
stattung der Kosten, und es wurde ihm heute Recht gegeben, weil
jeder Beweis für die Behauptung bezüglich des Unterstützungswohn-
sitzes fehlte.

* Concert des Wiesbadener Lehrer-Gesangvereins.
Ein abwechslungsreiches und schönes Programm stellte der Lehrer-
Gesangverein für sein drittes Concert auf. Sprechen wir zuerst
von der Wiedergabe der stimmungsvollen Chöre, welche, von dem
sonoren Stimmaterial des Vereins durchaus stimmungsvoll und reich
nüancirt gesungen unter der sicheren Leitung des Herrn Directors
H. Spangenberg, eine beifallsfreudige Aufnahme fanden. Daß
die Herren Sänger großen Schwierigkeiten nicht aus dem Wege gehen,
bewiesen sie mit dem Goldmarkschen Chor „Frühlingsnetz"
und mit dem Herbeckschen „Werners Lied aus Welschland," daß
sie auch das einfachste Volkslied cultiviren, erfreute uns in den beiben
hübschen Bearbeitungen vonH. Spangenberg „Das Mühlrad" und
„Ich hör' ein Sichtein rauschen"; etwas pikantes Musik-Historisches
aab es in dem alten Chore von Gallus:  Ecce, quo modo moritur.
Diese kraft- und saftvolle mit ihren keuschen Harmonien Frömmigkeit
ausstrahlende Composition wurde durchaus stylvoll vorgetragen. Im
Ganzen ist. abgesehen von kleinen Zufälligkeiten, welche in keinem
Vereine ausbleiben, den Herren Lehrern nur noch anzuempfehlen,
kleinen rhytmischen Unebenheiten aus dem Wege zu gehen, dann wird
ihr herrlicher Gesang um noch eine Stufe höher stehen. Ein hoch¬
bedeutendes Geigertalent lernten wir in Herrn Maurice Kauf¬
mann  aus Frankfurta. M. kennen. Ter junge Künstler, ein
Schüler Prof. Heermanns, wird von sich reden machen. Er zeigte
in dem Vortrage desG-Moll Concertes von Bruch und der Faust-
Fantasie  von Wieniawski, daß er bereits eine sichere und be¬
deutende Technik besitzt und daß er namentlich über einen selten
großen Ton verfügt. Diesen Ton wird er, wenn er am Ende der
Sturm- und Drangperiode angekommen sein wird, noch veredeln und
dann dürfte er in dieser Beziehung wenig Rivalen haben. Jm-
ponirend wirkt auch der feste sichere Strich Herrn Kaufmanns und
erfreulich ist die Klarheit und Reinheit in der Cantilene sowohl, wie
in den Passagen. Der junge Künstler wurde mit Beifall über¬
schüttet. Auch der vocale Solist, Herr Carl Neugebauer  von
hier, erntete mit seinen Vorträgen wärmsten Beifall. In der An-
trittsarie aus dem „Fliegenden Holländer ", sowie in den
Liedern von Löwe und Gerlachw.ar das Resultat fleißigster Studien
nicht zu verkennen; die Wahl der Gesänge war jedoch keine sehr
günstige, da Herr Neugebauer sich mehr zum Bassisten als zum
Baritonisten qualifizirt. Herr Neu ge bau er besitzt vorzügliche
Stimmmittel, die namentlich in der tieferen Lage zu wirkungsvoller
Geltung kommen; der Tonansatz des Sängers ist ein bestinimter und
angenehmer und die Aussprache eine sehr gute, auch die Intonation
Ist in der normalen Stimmlage eine lobenswerthe. Das Concert fand
einen trefflichen Abschluß mit einer frischen und warm empfundenen
Ausführung des Scheffel- Engelsbergschen Chores „Heim vonEteier.

* Stadtverorbuete, «Versammlung. Im heutigen städ¬
tischen Amtsblatt  des „Wiesb. Generalanzeigers" werden die
Herren Stadtverordneten auf Freitag, den 6. April Nachmittags
4 Uhr zu einer Sitzung eingeladen. Außer der Festsetzung der ver¬
schiedenen Fluchtlinienpläne stehtu. a. ein Antrag des Stadtverord«
neten HerrnKnefeli,  lvonach Mansardenwohnungen,
sofern sie den sanitären Anforderungen genLgen, bewohnt werden
dürfen, auf der Tagesordnung; ferner folgende Anträge:
Erhöhung des städtischen Zuschusses für den Unterricht
ln der Fortbildungsschule,  Anschluß der Stadt
an die im Landkreise zu errichtende gemeinsame Wasen  -
mei st er ei,  Wahl von 4 Mitgliedern der Museumsdeputation,
Anstellung von Beamten für das Stadtbauamt, Gas- und Wasser¬
werk und Acciseamt, Anlauf von Grundstücken und sonstiges.

* Unfall . Gestern Nachmittag 5,30 Uhr fiel einem
hiesigen Glaser, ein aus einem Hause der Kirchhofsgasse ge¬
tragener Geldschrank auf das Bein, wodurch dasselbe einen
Bruch erlitt. Nachdem ein Schul-mann dem Verunglückten
einen Nothverband angelegt, wr.rde derselbe in seinem der
in der Stiftstraßc gelegene Wohnung gebracht.

* Erschossen hat sich am Sonntag in Florenz der
Maler Ernst Schier enberg  aus Wiesbaden. Die
Florentiner Blätter, die über die That berichten, können
kein Motiv angeben.

Arbeiterbewegung Die Maurergesellen in Bieb¬
rich verlangen eine Lohnerhöhung auf 45 Psenuige pro
Stunde. Bei Nichtbewilligungsoll api nächsten Samstag an
allen Baustellen die Arbeit niedcrgelcgt werden.

Wiesbadener General -Anzeiger.
Der diesmalige Quartals -Umzug war ein

außerordentlich starker. In der unteren Schmalbacherstraße
haben fast die Hälfte aller Lädcn-Jnhabcr gewechselt. Durch
die vielen Umzüge der Wohnungsmiether traten in einigen
Straßen wiederholte Verkehrsstörungen ein. -

* Dre Bolksbibliothek in der Schule an der
Kastellstraße bleibt am 4., 7. und 8. April geschlossen.

ss Die 2 Pfennig -Postkarte . Die Verbilligung
des Pottos lm loealen Verkehr, welche am 1. April in
Kraft getreten, ist für uns gegenwärtig insofern zum Theil
illusorisch gemacht, als die 2 Pfennig-Postkatten seit gestern
an den hiesigen  Postämtern vorläufig nicht mehr zu
haben find. Das nach Wiesbaden gekommene Quantum
war so unbedeutend, daß dasselbe sich abgesehen vor einigen
hundert Karten bereits Sonntag in den Händen des Publi¬
kums bejand. — Wie wir hören sind von der obersten Post-
behördc generell Erhebungen angcordnet, bezüglich des Ein¬
flusses, welchen die Verbilligung des PostportoS für einzelne
Poststücke im Ortsverkehr hat, und cs ist zu diesem Behufe
der Umsang der Bestellung au Postkarten re. unmtttelbar
vor sowie gleich nach Einführung des neuen Tarifs bereits
sestgestellt worden und es soll eine dritte derartige Fest¬
stellung in einiger Zeit erfolgen.

* Bolksvorstellung Als „Volksvorstellung"
geht Sonntag, den8. ds. Mts. Nachmittags3 Uhr im Resi¬
denztheater„Der Biberpelz" von Gerhard Hauptmann in
Scene.

* Bolksbildungsverein Der Cäcilien-Verein zu
Wiesbaden hat für die Hauptprobe  zu seinem dritten
Vereins-Eoncert (Requiem für Soli , Chor, Doppelchor und
Orchester von Guiseppe Verdi), am welchem Frau Dr.
Wilhelms, die Concertsängerin Fräulein Kupnipky, die
Kammersänger Buff und Staudigl, sowie das städtische Cur-
orchester unter Leitung des Herrn Musikdirektors Lüstner
thcilnehmen, 100 Galle: ieplätze dem hiesigen Volksbildungs¬
verein zwecks Abgabe an Arbeiter  zu dem billigen
Preis von 30 Pfg. für die Karte in dankenswerther Weise
überwiesen.

Nesideuztheater Die beiden werthvollen litterarischen
Gaben, die in poriger Saison das Residenztheater durch die
Darstellung der Hauptmann'schen Dichtungen: Biberpelz und
Fuhrmann Henschel geboten hat, werden abermals den lit-
tcrarischen Freunden bescheert. Am Mittwoch gelangt „Der
Biberpelz" zur 21. Aufführung. Frl . Krause spielt wie
immer die Rolle der Waschfrau Wolffen, die Herren Wieske,
Schultze, Manussi, Unger, Rosenvw sind im Besitze ihrer
Rollen geblieben, nur ist Herr Sturm als Wehrhahu, Herr
Kienscherf als Dr. Fleischer, Herr Kunze als Krüger. In
Vorbereitung befindet sich Blumenrhals graciöses Lustspiel:
„Die große Glocke"

* Spangeuberg ' sches Conservatorinm für
Musik . Die öffentlichen Schlußprüfungen der Austalr
finden nächsten Mittwoch, den 4. April, im Saale des
„Taunus-Hotel" (Rheinstraße) statt, und zwar ist die
Reihenfolge festgesetzt: Vormittags 10 Uhr: Mittel- und
Oberklaffe; Nachmittags2 Uhr: Anfänger- und Mittelklasse-
Nachmittags5 Uhr: Mittelklasse. Das überaus reichhaltige
Programm umfaßt ca. 140 Nummern, darunter Stücke für
Klavier, Violine, Cello, Piston, Ensemble, Gesang und
Kammermusik. — Das Wintersemester schließt Donnerstag,
den 5. April. Der Wiederbeginn deS Unterrichts ist auf
Dienstag, den 24. ds. festgesetzt.

Ttlkgrammt und letzte Nachriihttn.
* Berlin , 3. April. Der Local-Anzeiger meldet aus Teplitz-

Schönau: Sämmtliche Werke im Braunlohlen-Revier bewilligten von
gestern an eine lOprocentige Lohnerhöhung  und stellen eine
gleiche Erhöhung für die nächste Zeit in Aussicht.

* Budapest , 3. April. In Folge der Auswanderung der
Juden aus Rumänien erließ der Minister-Präsident an die Grenz¬
behörden den Befehl, nur solchen Auswanderern den Aufenthalt in
Ungarn zu gestatten, die den Nachweis führen können, daß sie
Existenzmittel besitzen und eine Beschäftigung dort erlangen können.

* London, 3. April. Aus Bushmanskop wird vom 1. April
gemeldet, daß das Thal, in welchem die Engländer von den Buren
überrascht wurden heute Morgen noch von den Buren besetzt
war. AIS jedoch die englischen Vorposten herankamen, zogen sich
die Buren zurück. Der Feind stand unter dem Befehl eines Ameri¬
kaners deutscher Abkunft namens Reichmann. Zwei holländische
Militär-Attachees fielen in die Hände der Engländer. Einer der¬
selben soll schwer verwundet sein. Zur Zeit befinden sich noch vier
holländische Militär-Attachees bei den Buren. Letztere halten immer
noch die Wasserwerke und die Hügelkette, welche diese überragt, be¬
setzt. Der Ort , an welchem die Engländer übrfallen wurden, bietet
ein Bild schrecklicher Verwüstung. Ueberall liegen Leichen umher.
Umgestllrzte Wagen und Kisten mit Lebensmitteln und Fourage.
Der Ort war von den Buren aus kluger Weise zum Ueberfall ge¬
wählt worden. Dieselben konnten die Engländer von drei Seiten
beschießen. Gleich nach dem Angriff entstand unter den englischen
Truppen eine furchtbare Panik. Die Maulesel wurden wild, die
Ochsen gingen rückwärts statt vorwärts, die Wagen stürzten um
u. s. w. Die Buren erklären, daß ihre Verluste,  9 Verwundete
und 6 Todte betragen. Gegen9 Uhr holten die Buren die erbeuteten
Geschütze ein und zogen sich mit denselben zurück. Die Kavallerie-
Division des Generals French ist eingetroffen.

* London, 3. April. Aus Prätoria wird gemeldet: Am
Sonntag Morgen wurde in der Gegend von Brandfort ein heftiges
Ka n o n en f eu er vernommen. Bis jetzt fehlen indeß noch alle
Einzelheiten darüber. — An demselben Tage fand auch ein Treffen
bei Mafcking statt, wobei die Hilfs-Colonne des englischen Obersten
Pliimer mit Verlusten den Rückzug antreten muß(p.

* London, 3. April. Im K r i eg s a mt war auch spät in der
Nacht noch keine Bestätigung der Meldung über die angebliche
Wiedereroberung der englischen Geschütze eingetroffen. — Aus
Buren kreisen  wird gemeldet, daß zwischen Bredburg und
Vienburg 20,000 Mann unter dem Befehl der Generale Dewey und
Delarey stehen. Weiter wird bestätigt, daß die Engländer am Sonn¬
abend 7 Geschütze, 18 Munitionswagenund 250 Gefangene ver¬
loren. — General Votha  erließ anläßlich der Uebernahmr deS
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fämmtlich in Wiesbaden.  _ .
Famil ken-Nachrichten.

Auszug aus dem CivilstaudS Register der Stadt Wiesbaden
vom 3. April.

Geboren:  Am 28. März dem Schloffergehülfen Hermann
Schmidt e. S . Peter Otto. Am 1. April dem Eisenbahnarbeiler
Wilhelm Antritter e. S . Wilhelm Karl. Am 27. März dem Gast-
wirth August Wirbelauere. T. Elsa Louise. Am 2. April dem
Flascyenbierhändler Friedrich Zeyher e. S . Karl Friedrich. Am
29. März dem Taglöhner Alsons Bert e. S . Leo Martin Alfons.
Am 27. März dem Bautechniter Carl Ullriche. S . Fritz Carl.

Aufgeboten:  Der Schreiner Mathias Gründel zu Höchst
am Main mit Kunigunde Guth zu Unterliederbach. Der Herrschafts¬
diener Alexander Oswald Emil Lorenz zu Berlin, mit Maria Luise
Ernestine Goldacker daselbst. Der Diener Wilhelm Hitzel hier, mit
Sophie Römer in Bierstadt. Der Kaufmann Georg Weis zu Frank¬
furt a. M. mit Susanns Dörner zu Wicsbach. 2)r Bicefeldwebel
Konrad Heuser hier, mit Marie Franziska Lochmann zu Hanau.
Der Sattler Otto Prohsthayn zu Mainz mit Bertha Kurz zu Ober¬
roßbach. Der Packer Louis Lagaudc hier, mit Helena Heimes hier.
Der Geschäftsreisende Jacob Correll hier, mit Sophie Dietz hier.
Der Kaufmann Rudolf Straßburger zu Neapel, mit Elsa Michaelis
hier. Der Glasreiniger Philipp Bauer hier, mit Anna Fries hier.
Der Sergeant im Nass. Feld-Artillerie-Regiment Nr. 27 Adam Ring
hier, mit Katharina Fuchs hier. Der Hutmachergchtlfe Carl Männer
hier, mit Emma Becker hier. i

Verehelicht:  Der Ingenieur und Chemiker Dr. philos.
Hermann Weil hier, mit Wilhelmine Diehl hier. Der Königliches
Negiernngsasseffor Dr. jur. Friedrich Hasenclever zu Seelow. mit
Clara Nospatt hier. Der Schreinergehlllfe August Sohl hier, mit
Mina Forst hier. Der Taglöhner Philipp Schreiner hier, mit
Augusta Vorndran hier. Der Metzgermeister Adolf Schmidt hier,
mit Amalie Wittmack hier. Der verwittwete Kaufmann Karl Rein¬
hardt hier, mit der Wittwe des Taglöhners Carl Dannewitz, Ka¬
tharina geb. Dreher hier. Der Taglöhner Wilhelm Birkelbach hier,
mit Auguste Lorenz hier. Der Kaufmann Oslar Wagner hier, mit
Antonie Hagedorn hier. >

G estor b en: Am 31. März Tllnchergehülfe Christian
Schneider, 48 Jahre. Am 1. April Gustav, S . des Tapezierer-
gehiilfen Gustav Riedrich. 9 Monate. Am 31. März Elisabeth geb.
Lerche, Wittwe des Kaufmanns Carl Corpus aus Sanct Peters¬
burg, 71 Jahre. Am 1.  April Caroline geb. Kämmerer, Ehefrau
des Tapezierermeisters Jacob Meyer, 28 Jahre.

Kal . Standesamt

Schwarze Seidenstoffe
in unerreichter Auswahl mit Garantieschein für gutes Tragen,
als auch das Neueste in weißen und farbigen Seidenstoffen jeder
Art. Nur erstklassige Fabrikate zu billigsten EngroS-Preisen
uitter- und robenweise an Private porlo- und zollfrei. Tausende
von Anerkennungsschreiben. Muster franco. Doppelt. Briefporto
2693 nach der Schweiz.

8oideustoff-Eabrik -Union
Adolf Grieder&Cie., Zürich(Schweiz.)

Königl . Hoflieferanten.

Kathreiner’s Malzkaffee
besitzt in hohem Grade das Aroma des Bohnenkaffee».
Er ist daher ein wircklich gesohmackverbessernder Zu¬
satz, und jedenfalls der beste Ersatz für Bohnenkaffee,

Der „Nordstern " LebenSversicherunaS», Unfall und AllerS-Ver»
sicherungS-Akliengesellichaftzu Berlin umfaßt Ablheilungen für LebrnS-
Bersichernngen(mit und ohne Einschluß der JnvalidätS-Verstcherung),
Leibrenten, Aussteuer und AtterSverstcherungtN. Linzelunfall, Ber»
stcherung mit und ohne Pcämien-Rückgewähr, Reise und Seereise- und
§>aslpflicht«Berstcherung. — Biele Behörden, Banken und Groß-
ndustrielle haben mit der Gesellschaft Verträge abgeschlossen. — Die
Dividend- in der Ablheilung für Lebensversicherung beginnt bereits mit
Sem3. Jahre und wird das Kapital spätestens  mit dem 70. iitbenf»
iah re ausbezahlk.

lieber den BersicherungS- und BermögenSbestand vergleiche man
>aS Inserat im beutigen Blatte.

Sonntag,
d- tt 8 April Ivvtt , Abends 7  Uhr , im
großen Saale des „Casino ", Friedrichstr. 22:

Karl Heufeld,
der rlikuialigkKksausenk drs Mahdi.

Persönlicher Vortrag über seinen 12-jährige»
Aufenthalt in den Ketten des tthalifen.

JUustrirt durch Lichtbilder und Momeut-
Aufilahmen ans dem Sudan.

Eintrittskarte « ä Mk. 3 — (nnmnierirt),
Mk 2.— (unnumnierirt) u. Mk. 1 — (Stehplatz)
in der Hofmusikalienhandlung von Heinrich
Woirr , Wilhrlmstraße 30, sowie Abends an der
Kaffe. 4350

Restaurant „Herold"»
S Adolfftrahe 8

Heute Mittwoch Abend:

METZELSUPPE
wozu höflichst einlade« 4368

L. Holter.
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Vermiethungen

G Zimmer.
fiaijtr zkleöriSj-Li,«!?ÜL
eine Wob ung . 3 . Et .. 6 Zimmer,
Küche , Badezimmer , zu vermieth.5057

8 Zimmer.
«heinftrastc 7V , Bel - Erage,
Ii 3 Zimmer , Küche u . Zubehör
per 1. Juli cr . Räh . i. Laden . 3874

2 Zimmer
Gegen Verrichtung etwa - Häusl.

Arbeiten sind 1— 3 Zimmer an
ruhige Frau abzugeben . 3656

Gorthestr . 4 p.

Nöblirto /.minier,
Mttjlr. 18. 3 l.

erhallen reinliche Arbeiter
gute billige Loft u. Logis.

_ 4290
möblirtcö Zimmer zu

vermietden 4133
Blücherstr . 18 . Hth . Pt

E " .

Mehrere anständige Arbeiter
können Logis erhalten mit od. ohne
Kost Frankcnstraßc 2 , Part . 4128

MM I »nm
an einen jungen Mann zu verm.
Monatl . 10 M.
3877 Frankenstr . 24 , 3 r.

Ein schön möbl . Zimmer mit
separ . Eingang billig zu verm.
Näh . Kaiser Friedrich - Ring 2 . im
Specereiladen . 3907

etzgergasse 18 , 1 St . , erh . zwei
reinl . Arbeiter Logis . 4164N

E in schön möbl . Zimmer zu
' veriniethen . 4140

Oranienstr . 54 , Mb . 1. St.

Möbl . Zimmer
zu veriniethen . 3742

Sedanstraße 1 . 1 . Er.
Schön möbl. Zun . sof. od. spät

zu verm . Sedanstr . 8 , 1 r . 4212

Sröauör. 10, 5T&
Arbeiter LogiS . 4051

Möbl . Zimmer m . Kost an einen
anständ . Herrn 1. Apr . zu verm.

Echulgasse 7 . Metzgerei . 4193
Ein schönes , helles . grostcS

ZiUtmer . 'Parterre , mödlirt, fofott
zu veriniethen an anständ . Herrn.
Zu erfragen in der Expedition des
General -Anzeiger . 4127

Zwei anständige Herren finden
gut möbl . Zimmer mit separat.
Eingang . 4314
_ Wellritzstr . 42 , 2.

Lüden.

Grabenstraße 9
Laden mit Ladenzimmer und
Wohnung von 3 Zimmern , Küche
und Mansarde per 1, April zu
vermietden . Näh . daselbst bei Frau
Lammtet oder bei Eigenthümer
Max Hartmann , Schützen-
straße 10 . 2097

Schöner,hell.Eckladenp. 1.JuliWellritzstr . 10 ev . m . Wohn , zu
verm . Näh . bei Heine . Kennst,

Michelsberg 15 . 00

Werkstätten etc*

Oranienstraße 31
große , helle Werkstatt « mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm . Näh . Hinterhaus
bei Lang . 5306

Rheinstraße 48
Part ., großer L gerkeller zu ver-
miethen . 4840

Einige Morgen Accker und
Wiesen zu verpachten. 4336

Rheinstr . 44.

Größere Pilla.
in bester Lage Wiesbadens , mit
großem schattigen Garten , ist preis-
werth zu verkaufen.

Näh . Frankfurterstr . 13 . 4337

Ein Haus in

Rüdesheim
in sehr guter Lage m . schönem
Laden , besonders f. Metzgerei
geeignet , aber auch für jedes
andere Geschäft passend , ist
unter günstigen Bediilgungen
zu verkaufen . 4333

Näheres im Verlag , d. Bl.

Arbeitsnachweis
■r Anzeigen sür diese Rubrik bitte » wie bi - 11 U hr
vormittags in unserer Expedition einznliefern.

Offene Stellen.
Männliche Personen

Monteur
für hochfeine Bade -, Closets «,
Toiletten - Einrichtungen re.
von erster Schweizer Firma dieser
Branche gesucht.  Ohne beste
Referenzen sind Anmeldungen
zwecklos . Offerten unter Chiffer
J L 2188 an die Annoncen»
Expedition von Rudolf Stoffe
in Frankfurt a . M. _ 250 43

Zimmerleute
gesucht. August Hay >ach,

Zinunermstr . Moritzstr . 23.
Zimmervlatz : Rondell . 4333

Tüchtige Maurer
und Täglich»er sofort gesucht
4291  _ Bertramstraße 1,

Maurerpalier 'zr
32 Näh . We6endstr . 18 , P.

chtige Maurer sofort
^ ges. Näh . Westcndstr . 18 . P

4263 5 13 — 1 Uhr.
Lllusteüe Doßhkiincrstraije 56 so-
N fort Maurer in Arbeit verlangt.
bei gwem Lobn . 4260

5 - 6 Tüchtige

Gruillflirdeiter
gesucht. Näh . bei Karl Auer,
Adlerstraßc 60, I. 4237

Gute Grundgräber
gesucht.

4338

-8

Eumel;
Feldstrabe 4 . 1.

tüchtige Erdarbeiter
gesucht.

H . Rostbach.
Ludmigstraße Nr . 3.

Zuverlässige 1242.

Colporteure
zum Vertrieb einer zugkräftigen

illuftrirte » .Wochenschrift
sofort gesucht . Gute Bezahlung.
Näh . im WieSb . Gen -Anz . zu erst.

/Oolportcure und Reisende
'2 '  bei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4748

R . Eisenbraun.
Buchbandlunq . Einserstr . 19 . .HI.

Taglöhner K . S
Näh . Westendstr . 18 , P.

Taglöhner L ".'°U°
4264 Baustelle Dotzheimerstr . 56.

Tüchtige
Marmorhauer und

Poliseure
finden sofort dauernde nud
lohnende Beschäftigung
Marmorwerke Balduinstein

Wieöbadcn . 4253
SchlachthanSstr . 18.

Junger sauberer HauSvursche
gesucht . 4198

I . M . Roth , Nachf.

Fahrbursche
Wörthstraße 10. _4048

Ein jung . Hausburschc ges.
be. Wies.
37 51 Rheinstr . 51.

Tüchtige

Tagschneider
' und

Norkarbeiter
gesucht . 3175

H . Haas,
TannuSstr . 13 , 1.

1 Lattlklikhrliilz grf.
A Astmus , TaunuSstr . 7 . 3633

Für 50 Pf . eine geilte Ileille
oder Zwicker . feine Sorten nur 1 Mark und 1.50 . Alle Nummern , sür jedes Auge passend , sind wieder eingetroffen.
Ansehen und Probieren kostet nichts . Umtausch bereitwilligst . 3264

Musbarcu. Kaufhaus Führer , 48. Kirchgaffe 48. Teiephsn 309.
Tourenrad

billig zu verkaufen.
4328 _ Schachtstraße 16.

Tin neu engl . Bett mit Palent-
matratze , 1 gr . Küchenschrank,
Stühle und gr . Küchentisch , Küchen¬

sachen , Lampen , 1 mahog . Console
Nachttisch , Fenstergalerien rc. billig
zu verlaufen . 4334
_ Dambachthal 18 p.

Achl. gtUUllt laut,«
4330 Schwalbacherstr . 63 , 2 r.

oer*

Empfehlungen.
Federn

werden jederzeit gekraust , gewaschen
und gefärbt , schön und billig.
3409 Schachtstraße 9, Hth . 1 St

und alle in das Puy-
sach einschlagende Ar¬

tikel werden chic und geschmack¬
voll angesertigt in und außer dein
Hause . Näheres Weilstraße Nr . 7,
Part . 57 37

Vertrauliche

Auskünfte
über Vermögens -, Familien - und
Privatverhüllnisse rrtheilt sehr ge¬
wissenhaft . August Deffner.
Wiesbaden . Bismarckring 23 .(2841

„Nordstern“
stdkns-VMrrnngs-Arfitn-Grskllsihast. Mall- und Alters-

Uekffchrriings-Altitn-Gksrllschast zu Kerlin.
Versichcrungsbestand am 1 . Januar 1900 : Reserven am 1. Januar 1900;

211,8 Millionen Mark . 3,7 Millionen Mark.
Vermögensbestand am 1 . Januar 1900 : Bezahlte Schäden bisher:

66,9 Millionen Mark . 5,2 Millionen Mark.
Eigenes Geschäftshaus : Berlin W . 66 Kaiser Hof  st raste  3.

Vom 1. April 1901 ab : „ „ 8 Mauerstraße  37/41.

Wir haben Herrn vr . IV . v . Schneid « * , Wiesbaden , Adelhaidstraße 60 unsere General -Agentur
sür beide Gesellschaften .Nordstern “ übertragen.

Berlin , den 1. April 1900.
Die Direktion.

Unter Bezugnahme auf obige Anzeige der Direktion des „Aoi - d » l « i-ii " erkläre ich mich hierdurch
zur Vermittelung von Versicherungen und Enheilung von Auskunft über die Einrichtung des „Nordstern"
gerne bereit . _

■ Prospekte und Deklarationen kostenfrei . ------ -MLt—

Weitere Agenten sür Stadt und Regierungsbezirk werden gesucht.

Dr, W . O . Schneider.
4327

iereio flit unentgeltlichen
Arbeilsnachiveis 13

im RathhauS . — Tel . 19
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen,
vblheiluug sür Männer.

Arbeit finde»»:
Buchbinder
Gärtner
Maler — Anstreicher
Lackierer — Tüncher
Feinmechaniker
Sattler
Schmied
Schneider.
Schuhmacher
Tapezierer
Wagner
Lehrlinge : Buchbinder , Conditor,

Koch, Küfer , Maler , Schlosser,
Schneider . Spengler , Zimmer-
mann , Vergolder , Zahnarzt.

Hausknecht
Silber - u . Kupferputzer
Fuhrknccht.

Arbeit suchen:
Schriftsetzer
Dreher , Eisen-
Friseure
Kaufmann
Kellner — Koch — Küfer _
Schlosser — Maschinist — Heizer
Schreiner
Spengler
Aufseher
Bureaugehülfe — Bureaudiener
Hausknecht — Herrschaftsdiener
Kutscher — HerrschaftSkutscher
Fuhrknecht
Fabrikarbeiter — Taglöhner
Erdarbeiter
Krankenwärter.

Lehrlinge.

Lehrlinge
für die verschiedenen Ab¬
theilungen unseres Betriebes
gegen jährlich steigende Be¬
zahlung gesucht . 4249

Maschinenfabrik
Wiesbaden

_ Ges , m . b. H. _

Maurerlehrling
ges. Westcndstr . 18 , P . 4265

Ein Schreiner -Lehrling ge ff
3221 Audr . Kreinc » ,

_ Helenenstr . 18.
Küserlehrltng gesucht . 3979
Küserei Rüster A ' brechtstr . 89.

Lehrling
mit guter Schulbildung sür mein
Colonialwaaren u . Delicateffenge
schüft gesucht. 3478
I . Frey , Ecke Schwalbacher - u.
, Luiienstraße.

Klaltt-stlirliilg
gesucht Michelsberg 28 . < 4106

Friscurichrliua ges. 4329
I . Feucrlein , Walramstr . 14

Lehrstelle.
Ans Ostern nehme noch

eine » Lehrling sür Eon-
tor a». 3565

P . A . Slow,
Medicinischr » WaarrnhauS,

TaUliuSflraßk 3.

Lehrling
sucht Heinrich Kraft,

Buchhdlg . u . Antiquariat.
4331 Wiesbaden , Kirchgaffe 45.

>>»4ravk , junge Leme zu Astern
O in die Lehre gesucht.

WieSb . Glasmalerei u . Aetzerei
Sllbert Zentner,

_ Biebrichernraße 9 . 4045
FQin Lehrjunge lör Bäckerei
AL ' arfucbt . Wöcheiulich 2.50

je für Bäckerei
■Pi

Zu erfragen unter W . H . in der
Expedition d. Bl . 3868

Lehrstellei
In kaufniänn . Contor wird

per Ostern eine Lehrstelle
frei . Off . erb . unt . 6 . 3566
(i. d . Verlag d. Bl . 9566

zveibliche Personen.

Ein Mädchen
auf gleich gesucht 3363

Moritzstr . 34.

Junges williges Mädchen ges.
4335 _ Rheinstr . 44.
sQin einfaches 14 —15jäbrigeS
vi Mädchen zu einz . Dame
sofort gesucht
4 32 Luisenstr . 36 , 1 l.

Ein braves älteres Mädchen
sür alle Hausarbeit gesucht. Lohn
per Monat 20 Mk . 4292
_ Näh . Verlag.

1 WWn flr M4,,n-U"6
4299

Hausarbeit ges.
Lanagasse 31 1.

junges williges Mädchen
>2- vom Lande im Alter v 16 — 18
Jahren auf 1 . April gesucht. Näh.
M auritiusstr . 4 . 1. 3937

für dauernd , lohn«
lAccordard .ges.Lolche,

w. z. Ostern a d. Schule kom., werd.
j . sch. angen . WieSb . Staniol - u . Me-
tallkapselfabrik A . Flach . Aarstr . 3.

523

Erste perfekte
Rock¬

arbeiterinnen
für dauernde Beschäf¬
tigung gesucht . 3046

L Hertz,
Langgaffe 20 82.

cm
4304

lonatSmädchcn gesucht
Ärabenstr . 6 . 2.

M'onatSsrau ges. s 2 Stunden
- Morgens , solche d. auch einige

Tage den ganzen Tag bleiben kann.
%298 Schwalbacherstr . 37 , D . 3 . r.

Arbeitsnachweis
für Frauen

NN Nathhans Wiesbaden.
nneiitqelllichc Ltellen -Vcrpiiltclung

Abthetlnng s Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht gut empfohlene;

Köchinnen
Allein -, HauS ». Kinder -,

Zimmer - u . Küchenmädchen
Näherinnen u . Büglerinnen.

Abthetlung II . für feinere
BernsSarten.

Haushälterinnen
Kinderfräulein
Verkäuferinnen
Krankenpflegerinnen rc.

Lehrmädchen.
Lehrmädchen
Christ . Jstel . Webergaffe 16 . 4277

4288erl . Goldgaffe 5 , 3 St. _

Lehrmädchen
für seinen Putz sucht 4213

Louise Kleinofen , Langg. 45.

Mädchenheim
undttellennachweis

chwalbacherstratze LS II.
St fort u . später gesucht : Allein -,

Hau - -, Zimmer - u . Küchenmädchen,
Köchinnen ür Privat u . Pension,
Kindei gärtnerinnen,Kindermädchen.

NB . Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension . 2605

P . Üclssrr , Diakon

M. 135  in. Monat
nnd Provision vergütet geacht.terren für den Verkauf vonigarren . H . Jürgensen u . To.
Hamburg . 34/70

Qrflimhtr erb . schick. Sitzplatz
AlljUklorl Luisenstr . 5 . 3239

Meine Kellereien
nebst Comptoir

befinden sich jetzt

lanritiiisstr. 1. II.
4341

jtfuguät fyothä,
Liqueurfabrik .

QAAAAAAAAQ

Mehl
garantirt beste Qualität

von 15 Pfg . an,

Nllilelitu. Dürcoßft,
große Auswahl.

8al . Mayer , )< 43 Wellritzstr. 43.
Fernsprecher 748 . 4208

)Öm/ww/wO
Miiimkl-Tm»»creiit.

Nach erfolgter Neueintheilung der Riegen
hat daS regelmäßige

Riegentururn
wieder begonnen ; es wird um zahlreich«
Belheiligung gebeten.

Die BücherauSgabe findet Samstags , abend » von 9 —10 Uhr statt.
4359  Der Vorstand.
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Das Cigarren- ii.  Loosepdiättvoa Carl Cassel befindet sich wie
•eit Jahren

Bitte genau auf die Firma zu achten.
nur Mirchgasse 40 ,

gegenüber der Schulgasse. 4072

4358

Karl Fisch buch,
Langgasie S,

Anfertigen
auf Wunsch in allen möglichen Stoffen und Farben.

Ueberziehen und Repariren der Schirme
jeder Art.

Schirm -Fabrik.
Sämmtliche Neuheiten vorräthig, nur eigenes Fabrikat.

Geschäfts-Empfehlung
Meiner werthen Kundschaft, Nachbarn und Bekannten hiermit die ergebene Mitkheilung, daß ich mit dem heutigen

Tage meine

Brod and Feiabiickerei
in mein Haus

Msfteaästeahe 11,
Ecke Roonstratze,

verlegt habe. Empfangen Sie den besten Dank für das mir entgcgengebiachte Vertrauen und ersuche ich Sie höflichst,
Ihr geschätztes Wohlwollen mir auch in mein neues Geschäft folgen zu lassen.

Ganz besonders empfehle ich meine Brod « und Feinbäckerei meiner neuen Nachbarschaft mit der Versicher¬
ung reeller Bedienung. Bestellungen werden stets angenommen und prompt ansgeführt.
4360 Hochachtungsvoll

At lolf Steinmetz , Westendstniße 11, Ecke Roonstraße.

Mein Bureau befindet sich
von jetzt ab

Nicolasstr.9,pl.
Wiesbaden, 3. April 1900,

Iustizrath Dr. £oeb,
4357  Rechtsanwalt,

MAGGI
Soeben wieder eingetroffen:

Lösl. Frühstück ’s-Suppen
Gemüse- u. Krafisuppin

Bouillon-Kapseln
348/120 Suppenwürze
bei A. genebald , Bismarckring 9, Ecke Hermannhtr. _

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 4 . April er., Mittags 12  Nbr,

werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstr. 11/LS
dahier:

5 Kleiderschränke, 2 Derticows, 1 Secretär, 6 Kommoden,
2 Consrls, l Waschkommode. 1 Nachtschränkchen,
6 Sophas, 2 Tische. 4 Stühle, 1 Nähmaschine,
1 Waschmange, 1 Stehpult, 1 Photogr. - SIparat,
6 Oelgemälde, 2 Standuhren, 4 Bilder, dö Diele,
Eichenholz, 1 Pferd;

s-r»-r - i Clavier , 2 Kleider¬

schränke, 2 Consols , ein
Sopha . ein Waschtisch,
4 Stühle , zwei Stand¬
uhren u. And. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahluug ver¬
steigert. 4378

Wiesbaden , den 3 . April 1900.

Wollenhaiipt,
_ Gerichtsvollzieher _

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 4 . April er.. Mittags 12  Uhr

versteigere ich im Pfandlokale, Dotzheimerstr. 11/13 dahier:
1 Divan, 1 Berticow, 1 Waschkommode, l Waschtisch,
1 Kleiderschrank, 1 Sopha. 1 Tisch, 1 Nachlschränk-
chen. 1 Nuhestuhl, 1 Teppich. 1 Spiegel, 4 Glas¬
bilder, 2 Kanarienvögelm. Käfige und dgl. mehr

öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Baarzahluug.
Lvnsdorfer , Gerichisvollzieher,

4374 Helenenstraße 30, I.

Jimiiikrleiitc«. frlit*
Imp, Wlilirtr. Hnnd-
ipngtt, drbartiritrr

sofort gesucht. 4352

Gebp. C. u. 1 Jung,
Bauunternehmer,

Seerobenftr 1
Sauberer,willig.Hausburschesofort gesucht

Kirchgasse 62.
4343 Conditorei._

|mi§rr Önrlrtje
für leichte Beschäftigung und Boten¬
gänge lolort gejucht. Näheres

General Anzeiger.

Wm » gtsuqtß
Oraiiicuslraße 25, Wascherei.

ttllairaiuskr . V, B. 1 r. kam, ein
aiift. Arbeiter Tbeil haben an

einem sch, möbl. gi mmer 4342
Eckladen, leere

zu ver-
4345

M >ellr,tzsiraße 10, Eckla
^4 . heizbare Mansarde
niiethen.
LrankenstraLe4, Borderh. 1. St.
~ 2 Zim ., 1 Küche. 1 Keller. Hth.
2 Zim., 1 Küche. 1 Kell. a. 1. Huli
zu verm._ 4348
2 Küchenschränke zu verkauf.Schariihorstsnabe 26,
4354_ Hth. 2 St . l.

6 Mädchen
und 2 Jungen gesucht. 4346

Couvenfobnk. Totzdeimerilr 28.
junger sauberer
'XJ  bursche gesucht.

Haus-
4366

Hotel Ncichspost.

Friseurlehrling sucht Karl
Franz , Faulbeuunenilr. 2. 4356
jilnurcv u. Taglöhncr gesucht
S* Neubau, Ecke Blsmarckring u.
Berkramstrahe. 4369
^otzheiwerltr . 50 wird auf sofort-l»Kntslher 4376

Sin jnlirind
(für Arbeiter ) billig z. verkaufen

A. Gärlach,
4371 16 Metzgeraasse 16.

8l»t Kindt PfrrüfiniB
billig zu verkaufen 4J73

C . Weimer . EmserNrahe 40

I auch2anständ. Leute erh. ein
schönes Zimmer m. od. o. Koll

Nömerberg 23, 1 St . 4353
Ein jungertziNlsblltslhe

findet dauernde Stelle
Näheres in der Exped.

dss Blattes._
<S«n Schuhmacher gesucht.

4361 Oranienstr. 25.
Tüchtiges vrfetztcs HauS-

mädchcn bei gutem Lobn sofort
gesucht. Hotel Reichbpost.
4365 NikvlaSiir. 16.

Zimmer an e. auft.
Herrn zu vermirlden.

4368 Schwa,dacherstr. 7 I. § b. 2/
<L», Llamm i,a ienifcher 4363

Leghühner
zu verkaufen. Ka rMr. 30

Gold 'undJuwelen,Münzen
Silber

flelö zumkaufe
höchsten Preis «.
4370 A . GOrlncli,
_16 Metzgergasse16.

Alluiklu. AnM
in allen Gröstcu , auch für Lehrlinge , zu den

bekannt billigsten Pressen . TM ” " 4372

A . Görlach , fHfbcrrflnffr 16.

Killard- G Ä ÄÄ
0 0  verstrigerung

Donnerstag , den 5 April , Vormittags
11 Uhr, wird im Rheinischen Hof ,Ecke der Mauer- u.
Neugasse, 1 sehr gutes Billard, 1 Jahr im Gebrauch, wie
neu, über achthundert Mark Anschaffungspreis, mit allem
Zubehör, Wegen Aufgabe der Nestanrarion versteigert.

Jaeob Fuhr,
Auktionator.4355

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Thell-

nähme, für die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrer Schüßler am Grabe meines innigst-
gelicbten Gatten. Vater, Bruder, Schwager und
Onkel, sage ich meinen herzlichen Dank. 4344

EhrMna Sigmund
nebst Kinder.

Wichtig für Kutscher
und Flihrwerksbesitzer!

Wagenbürsten, Kartätschen,
Mähnenbürsten, Wagenleder,
Hufbürsten, Wagenschwämme,
Stalleimer, Stallbesen,
Hafersiebe, Futtermaße, -
Futterkürbe und Abstäuber

u. A. m.

empfiehlt in größter Auswahl billigst 4361

Karl Wittich, ÄL
Korb-, Holz-, Lürstenwaaren etc.

iTii fTT;
Mein
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befindet sich vom 1. April ab

Schulgaffe6
nächst der Kirchgaffe.
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Nr . 7S. Mittwoch den 4 . April 1900. XV . Jahrgang.

Dämonische Wachte.
Roman von Hermine Frankenfrei»

Fernwalds Herz jubelte. Er hatte das Geheiinniß der
Trennung zwischen dem Baron und Tita entdeckt. Baron Mar
war aus Reinhard eifersüchtig gewesen. Fernmald wollte diese
Entdeckung ausnutzen.

„Es scheint, als ob hinter alledem ein entsetzlicher Jrrthum
verborgen läge," sagte er. „Darf ich fragen, wie lange es her
ist, daß Sie mit Tita verheirathet sind."

„Ich hatte beabsichtigt, das Geheiinniß mein ganzes
Leben lang zu bewahren." sagte der Baron düster. „Es darf
nicht über Ihre Lippen kommen, Fernwald, ich will meine
eigene Schande nicht laut machen. In einem Augenblick ver¬
liebter Verblendung machte ich sie zu meiner Frau ; nach einem
Monat namenlosen Glückes bereute ich meine Thorheit und
verließ sie. Ich habe ihr verboten, meinen Namen zu tragen,
oder unsere Beziehungen zu erklären. Sie ist in vielen
Beziehungen ebenso stolz wie ich; sie wird nie den Namen
und die Stellung beanspruchen wollen, die ich ihr vorenthalten
habe."

„Ich glaube nicht. Und Sie kannten sie in Deutsch-
cand?"

„Ich fand sie in einem Gebirgsdorfe in Tirol, ein bild¬
schönes, junges Mädchen, scheinbar nur Güte und Unschuld.
Sie war anmuthig. lieblich und geistvoll; sie spielte Li lavier
wie eine Künstlerin, sang wie ein Engel, sprach mehrere
Sprachen, liebte meine Lieblingsbücherund konnte voll Geist
und Witz plaudern. Sie besaß die Leichligleit des Benehmens,
die einfache Anmuth. die bescheidene Zurückhaltung, die Fein¬
heit und den Takt, welche Weltdamen oft nur durch fahre-
langes Studium erlangen, und die bei ihr eine Naturanlage
waren. Sie war durch und durch nobel und fein in ihrem
Wesen und schien im Herzen rein wie eine Lilie zu sein. Ich
hatte Frauen aller Nationen gesehen, hatte in der Gesellschaft
gelebt, war in ganz Europa herumgekommen, aber ich hatte nie
geliebt, ehe ich Tita von Solm gesehen hatte. Sie schien mir
die Verkörperung der edelsten, reinsten Weiblichkeit; alle meine
Empfindungen sind ungemein tief und lebhaft. Ich betete sie
an ; ich blieb den ganzen Sommer in Stromberg, statt — wie
anfänglich beabsichtigt— eine Woche, und das Ende von Allem
war eine Heirath."

Baron Max sichr fort mit raschen, ungleichen Schritten ans
und ab zu gehen. Es schien ihm eine Erleichterung zu gewähren,
daß er sein Gemüth entlasten konnte. Fernwald lauschte, vor¬
wärts geneigt, niit brennenden, schwarzen Augen, das Gesicht
noch immer bleich, ganz versunken in diese seltsame, geheimniß-
volle Geschichte seines Verwandten.

„Sie haben sie wahrscheinlich in Stromberg geheirathet?"
„Nein, in München. Ich habe keine heimliche Heirath be¬

absichtigt. Ich hatte eine gewaltige Abneigung gegen Titas
Stiefmutter, und da sich die Gelegenheit bot, heirathete ich meine
Braut ohne Frau von Solms Einmischung.

„Ich dachte auch daran, meine junge Frau mit in mein
Schloß zu bringen und meine Leute mit einer Baronin von
Treuenwerth zu überraschen. Alles das erscheint mir jetzt als
ein gewaltiger Unsinn. Wir waren verheirathet und bewahrten
unser Geheimniß einen Monat. Reinhard war während der¬
selben Zeit dort, aber ich hatte keine Ahnung, daß Tita ihn
liebte. Aber eines Abends sah ich sie in seinen Armen; er
küßte sie — das war das Ende. In jener Nacht habe ich
meine Frau verstoßen. Am nächsten Tage reiste sie unter der
Obhut Reinhards und einer. Dienerin nach Preußen ab, und ich
sah sie dann nicht wieder bis vor Kurzem nach meiner Rückkehr
von der Reise."

„Was hat Sie so plötzlich zurückgebracht?"
„Ich erhielt einen Brief von Helene Meinfeld, worin .sie

mir schrieb, daß Baronin Falkner gestorben sei und alle ihre
Reichchümer Tita von Solm hinterlassen habe, welche dieser
Wvhlthat in keiner Weise würdig sei, und die eine Liebschaft mit
Ihnen, Carl v. Fernwald, habe; und auch, daß sie noch einen
anderen Geliebten habe, dessen sie aber bereits überdrüssig wäre,
dieser Andere sei Arnold Reinhard."

..Es war also Helene Meinfeld, welche Sie zur Rückkehr
bewog? Ich glaube, sie wäre nicht sehr erbaut, wenn sie die
Wahrheit wüßte, daß Sie verheirathet sind. Die hübsche Witwe
hat selbst Absichten ans Sie."

Baron Max' Lippen verzogen sich zu einem kaltem Lächeln.
„Sv lange ich wieder hier bin", sagte er, „war Frau

Meinfeld immer nur bereit und bemüht, mir Titas Thorheiten
und Schlechtigkeiten nachzuweisen; Frau Meinfeld ist von Anfang
an ihr Spion gewesen. Und ich weiß daher Alles, Fernwald,
Alles; Ihre Liebe für Tita und Titas Liebe für Sie,
und Ihre beiderseitigen Hoffnungen. Ich weiß auch, wie
ängstlich Tita auf meinen Tod hofft und wartet, der sie frei
machen soll, damit sie Sie heirathen kann."

„Hat ihnen Frau Meinfeld das gesagt?"
„Ja , uud Tita hat es selbst gestanden."
Fernwald überlegte. Er war klug genug, um dieses

Geständniß Titas zu bezweifeln. Er glaubte nicht, daß Tita
ihn liebe.

Er hatte ihre bleichen Wangen unter seinen Schmeichelworten
nie erröthen gesehen, hatte ihre Augen bei seinem Herankommen
nie aufleuchten gesehen, hatte nie bemerkt, daß seine Anwesenheit
uud Gesellschaft ihr besonders angenehm wären. Er glaubte,
daß Tita mißverstanden lvvrden sei.

Wenn sie gestanden hätte, ihn — Fernwald — zu lieben,
so hatte sie ein solches Geständniß nur ans Aerger und Ge¬
reiztheit gegen ihren Gatten gemacht.

..Sie ist nicht das Weib, die Beschimpfungen zu vergeben,
mit denen er sie überhäuft hat", dachte er schlau. „Keusch ivie
Eis uud rein wie Schnee, giebt es in der ganzen Welt keine
stolzere Dame als Tita . Sie konnte unmöglich eine Liebe für
mich gestehen, welche sie, wie ich weiß, gar nicht empfindet—
nicht einmal, iini ihn zu ärgern, konnte sie es thun. Tie un¬
schuldigste Bemerkung wird entstellt, wenn sie mit solcher Eifer¬
sucht anfgesaßt tvird. Aber kann ich diese Auffassung nicht ans¬
nützen? Kann ich nicht meine eigenen Zwecke nur um so besser
verfolgen, da er mir auf halbem Wege entgegenkomint?"

Er schwieg eine kurze Weile, während tvelcher der Baron
in Gedanken versunken auf und ab lief.

„Ich kann viel errathen, was Sie nicht erklären,
Trenemvcrth." sagte er endlich. „Ta Sie mir so viel vertraut
haben. so lassen Sie mich einige Fragen an Sie stellen. Giebt
cS keine Möglichkeit einer Aussöhnung zwischen Ihnen und
Tita ?"

„Nicht die geringste."
„Kann nichts Sie bewegen, ihre Fehler zu übersehen und

ihr großmüthige Verzeihung zu gewähren?"
„Gar nichts! Ich würde lieber eine wirkliche Schlange an

meine Brust nehmen, als solch ein falsches Weib!"
„Haben Sic anfehört, sie zu lieben?"
Die Züge des Barons arbeiteten krampfhaft; er wandte den

Kops ab und antlvvrtetc nicht.
„Ist die Kluft zwischen Euch also so groß, daß sie nicht

überbrückt werden kann?" fragte Fernwald.
„Tausendmal zu groß. Sie hat mich nie geliebt; sie hat

mich nur aus Gereiztheit gegen Reinhard geheirathet. Ta sie
aber meiner Liebe und Achtung unwürdig ist, kann ich sie nie
hierher bringen aus den Platz, den meine verehrte Mutter ein¬
genommen hat. Es ist unmöglich!"

„Warum bleiben Sie dann in ihrer Nähe? Warum gehen
Sie nicht auf Reisen?"

„Weil meine Liebe für sie der große Wahn meines Lebens
geworden ist — weil ich nirgends sonst exisliren könnte mit dem
Bewnßsein. daß sie hier einem Geliebten zulüchelt. Ich muß
hier bleiben, un: sie zu bewachen, um sie vor sich selbst zu
schützen."

„Werden Sie eine Scheidung nachsuchen?"
„Nein. Das Geheimniß unserer Ehe ist gut bewahrt worden;

cs soll jetzt nicht enthüllt werden. Sie muß bis zum meinem
Tode auf ihre Befreiung warten. Ich hoffe säst, daß sie nicht
lange warten sott!"

„Dennoch waren Sie heute Abend dort?"
„Frau Meinfeld hat mir Angaben gemacht, welche ich be¬

wahrheiten oder entkräften wollte. Ich ging nach der Abtei,
um draußen zu stehen und zu beobachten. Ich hörte und sab
Dinge, die mich veranlassen, in's Haus zu gehen, und ich begab
mich in die Zimmer meiner Frau. Ich hatte eine Unterredung

Reichshallen-Tbeater
Programm vom 1.—15 . April

Lena YYclla Soubrette
Mr * Olson ,

als Trompeter von Säckingen
und Waldhorn-Virtuose.

Otto Richard
bester Kumorist

mit nur selbstverfaßtem Repertoir.

Carry und Moria
Ernmy Dahl, Soubrette.
Prof . Bellachini , mil'inmDiener.

Urkomische Zauber Parodisten.
N01 SO 110*musikalischer Holzhacker.
Leni Greiner, 431'

Anfang an .Wochentagen: Abends 8 Uhr.
Sonn - und Feiertag Nachmittags 4 Uhr

und Abends 8 Uhr.
Sonn, und Feiertag-Nachmittag: ermäßigte Preise.

Rheinisches

Technikum Bingen
für Maschinenbau und Elektrotechnik.

Programme kostenfrei.

TheßerlitzSchoolofLancjuages
Staath coneess. Spracliinstitut für

Erwachsene
4  Wilhelmstrasse 4 , III.

Hauptsächlich Französisch , Englisch , Italienisch und
Deutsch für Ausländer.

Profpecle gratis und franco durch den Dcreclor
1832(98) « Wiegand

Färberei Kramer, Wiesbaden
Inh . Ludwig Kramer , Hoflieferant,

31 Lanffgasse 31.
FSrberei , Kunst - Wäscherei und Chemische

Reinigung
für Herren- und Dainen-Garderoben jeder Art , Gardinen,

Vorhänge, Decken, Möbelstoffe and Teppiche etc.
Mlech . Teppich - Klopf - Werk

Lüden in:
Frankfurt sl . Mainz

Kaiserstr . 94. Neue Zoil 17. 25 Stadthausstrnsee 25
Gr. Bockenheimeistr . 28. gegenüber dem Stadthaus.

Annahmestelle In Biebrich
bei Georg Beat , Mainzerstrasse 22. 2272

Mehl, per Psd. 14, 16. 18. 20 und 22  Pf ..
Schmalz, garantirt rein, per Pfd. 45 Pf.,
Salntöl . per Schoppen 40. 48 und 60 Pt..
Würfelzucker, gem. Zucker, per Psd. 28 Pf.

empsiehlk
11 . ZboralsKi,

Römerberg 2/4.
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unter vier Augen mit ihr ; wir überhäufte?? unS mkt Aerger;
Haß und Verachtung. Ich klagte sie ihrer Verbrechen an ; sie
— sie gestand Alles zu. Und dann ging ich fort. Als ich die
Zimmer meiner Frau verließ, sah ich Fratl Meinseld draußen
stehen: sie hatte gewacht und gehorcht. Ich bin überzeugt, daß
sie nichts von unserer Unterredung gehört haben konnte, aber
sie sah mich aus Titas Zimmer treten, und ich werde vielleicht
gezwungen werden, zur Rechtfertigung meiner Frau unsere
Heirath zu erklären. Ich habe früher gar nicht daran gedacht."

„Ich will es übernehmen, Frau Meiufelds Mund zu
schließen!" rief Fernwald hastig. „Sie wird schweigen: ich kann
es für sie versprechen!"

,Jch habe Ihnen das Alles jetzt gesagt, Fernwald, weil
mein Herz voll ist und ich sprechen muß. Tita von Solm ist
wirklich uud in Wahrheit Baronin von Treuenwerth, meine
rechtmäßige Gattin, uud als ihr Gatte sage ich Ihnen, daß Ihre
Aufmerksamkeitengegen sie ein Ende nehmen müssen. Ich habe
ihr heute gesagt, daß sie Ihnen und Reinhard ihre Thuren
verschließen müsse, aber sie weigerte sich, es zu thun. Ich bin
daher gezwungen. Ihnen selbst zu sagen, daß Sie die Abtei
nicht besuchen dürfen — Tita meiden— uui) Ihre Liebe für sie
bekämpfen müssen."

„Das ist unerwartet—"
„Sie müssen selbst einsehen, daß Ihnen nur ein Weg offen

steht. Sie dürfen meine Frau nicht wieder sehen."
Baron Max sprach mit strenger Entschiedenheit, die nicht

anzufechten war.
Fernwald versuchte es nicht, mit ihm zu streiten; er sah,

daß eine Krisis gekouimen war nutz daß er ihr mit mehr als
seiner gewöhnlichen Schlauheit entgegen treten müsse.

„Ihr Wille soll mir in dieser Angelegenheit Gesetz sein,
Treuenwerth." sagte er aufstehend. „Ich bitte Sie, mir zu
glauben, daß ich keine Ahnung von Ihren Beziehungen zu Tita
hatte. Ich hatte nie die Absicht, Ihnen oder irgend Jemanden
ein Unrecht zuzusügen. Verzeihen Sie mir den Schmerz, den
ich Ihnen zufügen mußte; ich werde die Geheimnisse, die Sie
mir mitgetheilt haben, treu bewahren. Und jetzt will ich Sie
verlaffen. Sie sehen angegriffen aus ; geheil Sie zu Bette und
schlafe» Sie . Und wenn Sie meinen Rath befolgen wollten,
ich ivill ihn Ihnen gerne geben. Ich würde an Ihrer Stelle
Deutschland für eine Weile verlassen, bis Sie Ihrer Frau ruhig
gegenübertreten können. Was mich betrifft, so werde ich mehr
Vaterland verlaffen. um in fremden Ländern Vergessenheit zu
finden."

„Ich werde bleiben." sagte der Baron kurz. „Reinhards
Verlobung mit Elara von Lindau war nur ein Blendwerk, um
mich zu täuschen. Reinhard weiß von Titas Heirath; er
wird bald wieder in der Abtei erscheinen, und ich muß hier
bleibe», um über meine Frau zu wachen. Und nun gute Nacht,
Fernwald!

Fernwald reichte ihm die Hand, aber Baron Max schien
sie nicht zu sehen, und der Elende verließ langsam das
Zimmer.

Als er sein Zimmer betrat, lag Gänner vor dem Kamin
ausgesireckt auf dem Teppich. Bei seinem Eintritt sprang der
Kammerdiener auf.

„Sperren Sie die Thür zu!" befahl Fernwald. „Wir
stecken in einer neuen Schwierigkeit. Eine unerwartete Ver¬
wickelung der Angelegenheiten ruft all' unseren Scharfsinn auf.
Kommen Sie daher: wir müssen ganz leise sprechen. Die Zeit
ist gekommen zum raschen entschiedenen Handeln— zur kühnen
Thar! Die Zeit ist gekommen, um langgewundene Pläne und
langsam scbleichendesThun fallen zu lasten und gewisse Gifte
zu gebrauchen, die Sie heute mitbrachten! Hören Sie !"

(Fortsetzung folgt.)

Inserate
im „ Wiesbadener (Seneral - Anzeiger" finden

weiteste Verbreitung.

Den besten und billigsten

JOsterkuelitznZ
backt man mit Palmin , dem unübertroffenen, reinen
Pflanzenfett . Recepte zu unserer Kaiserin -Friedrich-
Torte , sowie zu vielen anderen Backwaareu gratis.
Pslrnm -Gebäck hält sich außerordentlich lange frisch.

1tzsnnd PALMIN Mu »-
Siittkr

kostet nur 65 Pfg . und ist in den Colonialwaaren-
und Butterhandlungen erhältlich. Hunderte von An¬
erkennungsschreiben; 27 höchste Auszeichnungen. Vor
Ankauf konkurrirender, miuderwerthiger Pflanzenfett¬
marken wird gewarnt.

Alleinige Producenten : 2929

8. Schlinck& 0", Mannheim.

Mudra»-) (ßmaiffit-JlnWt Wibrau-)
für Fahrräder, Nähmaschinen, Blech und sowie Melallgegenständeu
jeder Strl.

Franz Lenz,  Müler und Lackirer,
4281 Albrrchlstraße 12.

Bra «?Si-Mier!
bei

2 Stück 9 Pfg . 38M
llornung & Cie ., Häfnergasse 3.
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Sit IModjllk«- «ui»HyMiijkiieu-Agkntm
von

J . & C. firmenich,
Hellmuirdstraße 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern. Billen, Bau
Plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

- » MX-
Tine der ersten Kur -Pension in Bad Schwalbach mit

30 vrrmiethdaren Zimmern und einem jährlichen Neinertrag von
8—10,000 M. ist wegen Zurückziehung des Besitzers zu ver¬
rufen d. I . L C . Firmen ich, Hellmundstr. 53.

Eine Penfiouö -BUla in Bao -Schwalbe -ch in. 20 ZimmSoßer Garten,Größe des AniveienS 56 Rth., ist wegen SterbeI des Besitzers mit Inventar für 76,000 M. zu verkaufen d.
I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein Eckhaus Adelbaidstr. in. 3 mal 4-Zimmer.-Wohn.,
»uch als Geschäftshaus pafiend, für 64,000 M. zu verkaufen d.

I Jt C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein Haus in der Nähe de- im Bau begriffenen neuen

Bahnhöfe« m. großem Hofraum u. Garten f. Engros-Gefchäfte,
Fuhrwerksbesitzeru. f. w. paffend zu verk. d.

I . &  C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein neue- m. allem Lomfort auSgestatteteS HauS mit einem

Ueberfchuß von 1500 M. u. ein neues rentab. Haus mit gr.
Weinkeller, südl. Stadttheil. zu verk. d.

I . & C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein sehr rentab. Haus Wellritzstr., auch für Metzger sehr

paffend, ist mit oder ohne Geichäst zu verk. d.
I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein kleiner HauS mit 4 u. b-Zimm.-Wohn. für 44,000 M
und rin kleines ren.ab. Haus m. 3-Zimm.-Wohn. f. 43,000M
m. kleiner Anzahl., im westl. Stadttheil zu verk. d.

I . SS  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein neue- sehr schönes Landhaus in der Nähe d. Bahn-

Hofe» Dotzheim ist mit oder ohne Terrain zu verk. d.
I . & 4£. Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein Geschäftshaus in Niederwalluf für 15,000 M
und ein Billcn -Bauplau v 110 Rth., dicht an der Straße
u. in der Nähe des Bahnhofes gelegen, m. Aussicht auf Rhein
u. Gebirge ist per Ruthe für 100 M. zu verk. d.

I . & (£ . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Eine größere Anzahl PensiouS - u. HerrschaftsVillen.

sowie rentable Etagenhäuser in den verschiedenstenStadt- u.
Preislagen zu verkaufen durch
1756 I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Scharuhorstftratze ist ein rentables Etagenhaus unter
Taxe zu verkaufen durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verk. Villa mit berrl. Aussichtu. über1 Marge»sch. Garte» in Niederrv̂ luf a. Nh. durch
I . Ehr . Glücklich.

A» »erkaufen schöne Villa in Bad Schwalbach für
17,000Ml. Näh. durchI . Ehr . Glücktich , Wiesbaden.

$11 <in<8 bet "sten renommirlestenu. feinst,
v ” *vUwU| UI Kurhäuser mit Frcmdenprnnon
BadSchwatbachS . mit lämmtl. Mobilar u. Jnv ., dicht
am Kurhaus u. den Trinkbrunnen. Uebernahine ev. sofort.
Näh. durch die Jmmodilieu -Agentur von

I . Ehr . Glücklich . Wiesbaden.
Berbältn. balber ist eine reizend am Walde (nächst Kapelle

U. Neroberg) belegene, massiv gebauteu. komfortabel
eingerichtete mit ca. 75 Quadrat-Ruthe«
schönem Garten sehr Preiswerth zu verk.
LlleS Nähere durch die Jmmobiiieu-Agenlur von

«I- Chr . CÜtlcklich , Wiesbaden.
Ein herrl . Besttzthum am Rhein, niit groß. Parka

Weinberg, '.Wiesen. Ackerland, schönster Aussicht, Beo
hültniffe halber sehr billig zu verkaufen durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen rent . HauS Schar»horststr. f. 74,000Mk

Micth»eilinahme4200Mk. N. d. I . Ehr Glücklich.
Zu verkaufen mittlere Rhcinstraße Hans mit Garte »,

auch s. Läd. einzurichten durch I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Herrngartenstraße Haus mit Hof und

Garten für 68.000 Mk. durchI Ehr Glücklich.
Zu verkaufen Villa Moinzerstrasie9, als HrrrichaftShauS

oder Pension geeignet, durch I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen dicht am neuen Tentraibabnhof Villa mit

Stall und Garten für 90.000 Mk. durch
I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Villa mit Garten , Kapellenstraße, sehr
PreiSwerth durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen für 95,000 Mk. Villa vorderes Nerothal.
Pension oder Etageuwohnungen. Näh. durch

I . Chr . Glücklich.
Zn verkaufen( billig ) eines der schonst. Pension - -

«. Fremdrulogirhauser SchwalbachS  durch
I Chr . Glücklich.

g « »erkaufen sehr prerSm. bestreuom . Hotel garui
mit Inventar und Mobiliar in Vrd E » S durch

I . Chr . Glücklich.
Za verkaufen Rrrobrrgstraße Billa mit Garten , sowie

al- Frenidenpension geeignet, d. I Ehr . Glücklich.
Zn verkaufen in ZU  Goar , dicht am Rhein, v. Villa

mit 1'^ M. Garten für 87.000 Mk. Nah. durch
I Cd». Glücklich.

- » versanken tn Bad Schwalbach Bille » für
Frcmdeupeustons zu 17M0 . 26.000, 28,000 Mk.
durch I . Ehr . Glücklich.

Z» verkaufen Bauplätze Schöne Aussichtu. Parkstrabe
durch I . Ehr . Glücklich,

Zu verkanfer. prachtvolle rentable Etagenvilla
Sonnend,rgersnaßedurch I . Ehr . Glücklich.

Zu verlaufen Häuser mit Garten Bachmeyerstraße
(cleftr, Bahnstation) durch I . Chr . Glücklich.

:V' 'TO®

Gelegenheits-Kauf.
•Ä 1“großer Füllofen tÄÄ "0

größere Bureaus rc. geeignet für den billigen Preis von
15 Mark zu verkaufe«. (Kaufpreis M. LOo.) Näheres iu
der Expeditiond. Bl.

Wiesbadener Gener «! Anzeiger.

Zu verkaufen.
Villa für Pension mit 15 Zimmern, großer Garten, ganz

nahe dem CurhauS, mir kleiner Anzahl,
durch Wilh . Schützler , Iahnstraße »6.

Hochfeine Villa Nerothal, schönem Garten, Lentralheizu»g,
auch für zwei Familien geeignet,
« durch Wilh Schützler , Iahnstraße 36.

Vtlla Gustavfreytagstraße, schönem Obst- und Ziergarten
15 Zimmer,

durch Wilh . Schützler , Iahnstraße 36.
Rentable - Hans Rheinstraße, Thorfahrt, großer Werkstatt,

^EschäftSmann geeignet. Anzahlung

^ , durch Wilh . Schützler . Iahnstraße 36.
Rentables Haus , ganz nahe der Rdeinstr., Thorfahrt, Werk¬

statt, großer Hofrauin, Preis 64,000 M., Anzahl. 6—8000 M.,
durch Wilh . Schützler , Iahnstraße 3.

Hochfeine Rentable Etageuhäufer . Adelheidstr., Kaiser
Kriedrich-Ring,

durch Wilh . Schützler , Iahnstraße 36.
Vtlla mit Stallung für 4 Pferde, großer Garten, schöne Lage,

auch wird ein Grundstück in Tausch genommen,
durch Wilh Schützler . Iahnstraße 36.

Etagenhaus , ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohnungen,
besonders für Beamten geeignet, billig feil,

durch Wilh . Schützler . Iahnstraße 36.
ReutableS Haus , oberen Stadttheil, mit sehr gut gehendem

Holz, und Kohlengeschäst zu 48,000 M., kleine Anzahlung
685 durch Wilh . Schützler , Iahnstraße 36.

/wwvww%
2 Die Immobilien - U2d Hhpotheken-Agentur 0
E von ^

Job . Phil . Kraft , Zimmermannstr. 9, I. 2
empfiehlt sich für An- und Verkauf von Billen, Häusern £T
Grundstückenu. Bauplätzen. Vermittlungen von Hypotheken

Auskünfte werden kostenfrei erthrilt. äß
Flascheubier -Geschäft mit Haus u. Inventar, Bierver¬

brauch 2500 Hektoliter pro Jahr viel Apfelweinu. Soda¬
wasser. für 56000 Mark zu verkaufen. Mietheinnahme
vom HauS 1700 Mk. Auskunft bei

Joh . Ph . Kraft , Zimmerinannstr. 9, 1.
Etagenhaus Kaiker Friedrich- Ring, mit 1» 4)0 Mk

Ueberschutz unter der Taxe für 9604 )0 Mark zu
verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Gasthaus mit Tanzsaal, Kegelbahn, großem Garten mit

600 Sitzplätzen, 500 Hektoliter Bierverbrauch für
48000 Mark bei 5 —6000 Mk. Anzahlung zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9. 1.

HauS mit flotter Bäckerei u. Conditorci in Biebrich
auf sofort mit Inventar zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Neues Haus mit Stallung für 6 Pferde, Werkstatt,
2 mal 3 Ziinmer, Küche und Bad im Stock, mir
1900 Mark Ueberfchuß für 98000 Mark zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.

Garten 2 Morgen groß, mit nur feinen Obstsorten und
Wasser, in kurzer Zeit laulzr Bauplätze, für die Taxe
zu verkaufen. Der Garten liegt im Hainer und wird
nur SlerbesallS verkauft durch

Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9. 1.
Mühle mit Bäckerei , 3u . 4 mal Brod pro Tag. in

der Nähe von Frankfurt, für 8704 )0 Mk . bei 4000 Mk.
Aiezahlung zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Mehrere Etagenhäuser in der Adelhaidstraße mit
1800 Mk. Ueberfchuß, mit Vorder- und Hinter-Gartcu
zu verlaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Häuser mit 4 und 5 Zilinncr in der Etage. Balkon.
Bad, Lifsl, alles der Neuzeit entsprechend eingerichtet,
mit einem Ueberfchuß von 2100 Mark, mit 15  bis
20,000 Mark Anzahlung zu verkaufen durch

2455 Joh . Ph . Kraft , Zimmermaiillstr. 9, 1.

Neubau.
Hochelegante, mit allem Comfort der Neuzeit, Bad.

elektrischem Licht, Kohlen- und Epeife-Aufzügen eingerichtete Älütt,
2 Salons . 8 Zimmer nebst Fremden- und Gesindezlmmern, Küche rc
in feinster Billenlage Wiesbadens, Weinbergstraße 13. vi»-L-vis dem
Nerothal. staub- und rauchfrei. 3 Minuten von der Dampfbabnund
Wald, herrliche Fernsicht. steht zu verkaufen. Die Billa ist eine den
schönsten, welche bis jetzt in Wiesbaden erbaut worden sind. Wegen
Verkauf wende man sich an den Eigentdümer «0. Riehborn
Emferftratze 42 , oder an Christian eiUcklflch .Nerottratze 2
Slnzuseben von 3- 5 Uhr Nachmittags jeden Tag. 3025

an Staats - und Communalbeamte werden
unter den günstigsten Bedingungen von einer
erstklassigen LebensversichcrungSbank abgegeben.
Gefl. Adressen erbeten unter „L . T . 1852“
hauptpostlagernd Frankfurt a. M. 2936

15 Jahrgang . Nr . 7S.

(Mipflfn «. TilpeteiMste
liefert am billigsten

Julius Bernstein,
_ 6  M «rktstr»tze H . 3880
— ■ Muster überall hin franko . —

in $ !' Äei ? *7 -? fd. von 14 Pf. an, Linsen per Psd. von
10  Ps - an. Kernsetfe , weiß 25 . gelb 24 . bei5 Pld. I, bei 10 Pfd.

2 Pf. billiger. Zündhölzer , schwed., 2 Packele 17 Pf.

m« " Heinrich Zboralski,
_ Römer ^ rg 2/4.

henmatlamnc , Influenza  -
Fieber ,Husten ,Sohn npfen

and sonstige Erkältungen sind jetzt an der Tages-
g. Nach Gebrauch von Skalier ' « aaatraL

Eucalyptus - Oel +
zeigt sich itnl fdlüsU und sofortige BMienini u.
Heilung . Flasche M. 2 a. M. 1. mit Gebrauchsanweisung.

Zu haben : Otto 8 ledert , neben dem Königl . Sehloe «, R.
Baut er,  Oranienstr . 50 , C. Portzehl,  Germania -Drogerie
Rheinstr 55 , W Gra . fe,  Saalg . 2. L. Look,.  Drog . «. rothen
Kreuz , Bismarckring , „Drogerie Sanitas “, 0 . Lilie,  Mauritini-
strasse 3, Backe u . Esel ony,  gegenüber dem Kochbrunnen .,
A . ßerijng,  gr . Burgstr . 12, W . S c h i 1d , Central -Drogeri*
hriedrichstr . 16 u . Michelsberg 23 . C. Brodt,  Albrechtstr . 16, H.
K ne ipp,  Goldg . 9, C. Cratz,  Langgasse 29 , Th . Wachsmuth
rnedriohstr . 45 , Oskar Siebert,  Taunusetr 50.  6282

la Cdfnrbeit L'ÄÜ? "" 40
H Zboralski . Römerberq8—4.

Sicherer Frauenschutz,
1 Dtzd. 2 Mk.. 2 Dtzd. 3.50 Mk., 3 Dtzd. 5 Mk. Ovale, Prärien.
Gumnn-Artikell Epiegelgaffe 1, im Zauberladen.
-*>‘4_ Friseur Geschäfte» biNiqfte EnnroSvreise.

Außer den andern langwierigen Leiden Hecke ich auch die

Jinitltninkljfitcit,
sogar angeborene.
Sprechstunden Werktags: Dorm. 10—12. Nachm. 3—5 Uhr.

Kaiser Friedrich Ring 80 ,
nahe der Rinqkirche . 1

P H 4*i Gebrauch« - Muster-Schutz
illlMlie  Waarenzeichen elo.

erwirkt
1340

Ernst Franke, C,V0̂ ^

Chtm. Wasihanßlilt und fätbmi
3265  2 » . Römerberg 88.

^* 1». Reinige » und Färben von Damen - und Herren-
Mübelftoffen , Teppichen und Läufer » re.

Gardineu 'LLascherei und -Spannerei.
Annahmestelle bei Herrn Riegler » Goldgasse 5.

195

Leinölfirnitz, per älhoppen 34  Vs.,
gnmfieplt_H . Zherakhl , Römerberg 2/4 . 4150

»05 OOO Mark H
Marie,iburg r Geldloose ä 3 Mark.

Ziehung bereits am 3 . 'April.
Schuetdemühler , Königöbcrger u. Stettiner Pferdeloose

& 1 Mark , 11 Stück 10 Mark 3089
empfiehlt und versendet nach auSwärlS Porto und Liste 30 Pf. extra

g J . Sftasseii . Kichzasst OO.
Sdüfiiiiiihtfilif, Kölns. Kyps. (fewfiit rtf.

liefert billigstH. Zboralski , Römerberg 2 4. 4149

JPX 'm Sscil 'fc- Wagonfabrik" (gegründet 1815)
Mainz , Carmelitonsirasse 12 und 14,

Telephon No. 65S

hiilt stets Korrath non 80  simigWgkn
sowie aller Sorten Pferdegeschirre.

* « • 11« Bedienung ! Billigst«  PreiseI
A>te Wagen in Tausch . 2669

r
Durch gkrichtlichk Kkil>rissiisnilhmt

und rechtskräftiges Urtheil find die heilkräftigen Eigen-
schäften des echten Rheinisch l-n Trauben -Brust Honigs
bei jedem, selbst veralteteten Huste « . Heiserkeit . Verschlei-
mung (Katarrh), HalS -, Brust - und Lnugeuleiden . ferner
bei Keuch» und Stickhusten der Kinder unwiderleglich festge»
stellt und haben wir dieser Tbatsache nur noch hinzuzufügen, daß
diese« Trauben-Präparat al» das reinste, edelste, zugleich köstlichste,
wirksamste und daher auch billigste, niemal» schädlich wirkende
Kaus- Gkirnß- n. ßraftiiiltlkl 7»
probt und durch massenhafte Anerkennungenund Danksagungen
selbst aus höchsten Kreisen ausgezeichnet ist. Lindernd schon
nach erstem Gebranche . Kein Leidender versäume die
Slnwenduug . k Flasche1, l 1/, u. 3 Mark erhältlich in vielen
Apotdebn und Droguenhandlungen. HaupLDepot bei Carl
Mertz, Delik.-Hdl., Wilhelmstr. 18, ferner bei LouiS Schild,
Drogen-Hdlg. Langgasse, Apotheker Otto Ltli «, Drogenbau«
,SanitaS - , MauritiuSstr. 3 ; in- Biebrich bei Ludwig Kliy
und H. Steinhauer ; in Bterstadt bei Emil Rief» , Drogen-
Handlung; in Idstein bei W. Recker; in Lange «-
fchwalbach bei Aug. Bester; in Sonnenberg io
Apotheke.

♦3S+

Kliudkil-AnSati Kliudkn-Kkim
Walkmühlftr . IS Emserftr . S1

empfehlen die Arbeiten ihrer Zöglinge und Arbeiter:
Körbe jeder Art und Größe, Bürstenwaaren . al»: Besen,

Schrubber, « dseife- und Wurzelbürsten. Anschmierer. Kleider- und
Wichsbürsten rc.. ferner: Futzmatten . Klopfer . Strohfeile* .

Rohrsttze werden schnell und billig neugeflochten, Korb-
t Reparaturen gleich und gut ausgeführt. 695

Auf Wunsch werden die Sachen abgeholt und wieder
zurückgebracht.

2645

Maldhäusche«.
20 Minuten von der Endstation der elektrischen Bah » .

Schönstes Wald-Restaurant Wiesbadens.

' m -- 7.-—ff '* V,;
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Me. . .
Drucksachen

Telephon 199.
Druckerei -Comptoir:

Mauritiusstr.
No . 8.

als:

Ad resskarten
Circulare
Preislisten

Fakturen • Rechnungen
Mittheilungen
Quittungen • Briefbogen
Wechsel • Postkarten
Couverts • Placate

Rotationsdruck
von

Massenauflagen.
*

Drucksachen für Vereine:
Mitgliedskarten

Einladungen
Tanzkarien
Programme

Statuten
Lieder etc. etc.

1043

Gasthaus 3 Kronen
Kirrhgasse 2L.

Billigstes und bestes Speise « und Logierhaus von
Wiesbaden und Nmgegend.

Restauration zu jeder Tageszeit tHrvtze Hofräume,
Remise , Stallung für 20 Pferde.

Fritz Mack,
Restaurateur.

Nachlaß-Versteigerung.
Infolge Todes des GeschäftsinhabersGerrit

Uhrmacher Heinrich Schütz hier lasse»» dessen
Erben  wegen vollständiger Geschäfts'
a u f g a be, nächsten Donnerstag , de» 5 . _ p v 11
er., Morgens 9 und Nachmittags 2 yt Uhr und
nöthigenfalls ben_ folgenden Tag, in meinem Auktionssaale,
No » Adolfstratze 3 , die noch vorhandenen Waaren.
vorräthe als :

Gold- und Hilberwaaren, sowie Schmucksachen als:
Ringe, Brachen Ohrringe, Armbänder, worunter, mit
Diamanten u. Brillanten, Nadeln aller Art, Fächer,
Herren« u Damenuhrketten, Medaillons, Manchetteu-
und Hemdenknöpfe, Serviettenringe, Becher. Schinn-
und Stockgriffe, Spazierstöcke, d v. Anhänger, Trau¬
ringe, Goldene-, Silbern-, Nickel-, und Stahl -Herren-
und Damen- Uhren, ferner Regulateure, Wecker-,
Stand-, und Schwarzwälder.Uhren, Pendnles u sonst
noch alles erdenkliche, ferner das gesammte Uhrmacher-
Werkzeug. optische Artikel, sowie die gesammte Laden-
Einrichtung, 1 Firma-Uhr, 1 Erkergestell, Schränke,
Thecke,.

öffentlich meistbietend gegen Baarzablung.
Ladeneinrichtungsgegenstände können Freitags,

präeis 12 Uhr, Mittags im Ladenlokal

10 Große Burgstraße 10
zum Ausgebot. 4284

Die vorhandenen zum Ansgebot kommenden
Waarenvorräthe eignen sich sehr gut zu

© Confirmalionsgeschelikeii. ©

Fertige Schnitte
Pramiirt.

Billige
Preise. Fagons

Tunika -,
Falten -,

Glatte
Röcke,

Schneider-
TaUlta

Blounen-
TuilU»

HemdblouMB
Moryen-

klelitar
Sportal leider

Mädcheu-,
Kuaben-

AiuHje
Jackets

Man bpH'elle du neunats reichhaltig»
Modcnalbum und Schnittmuiterbach
für 50 Pf . — Prospekte über Mode-
ceitungen .ZuBohueidowerke etc . gratis.
IntSchnittmanafacL.Dresden-N.8.

Wem seinêuanzeu neo snia,^
dünge nar mit Hallmayer’s*

Pflanzendüngec

^ ßernstein-
^ Oel-Lackfarlio

der

Gesellschaft für Farbeufahrikation
m. b . H

Berlin N. W. 6.
ist von unübertrefflicher Qualität.

Zum Selbstlackieren von FuHnbäden , Treppen,
Thiiren etc . Trocknet Uber Nacht glashart , klebt nicht
nach , springt und reisst nicht , giebt einen hohen Glanz.

Ein Versuch uberzeugt.
Man achte beim Einkauf auf „Adlerlack “.
Zu haben in Patentbüchsen ä 1/J Kilo 2 .— V2 Kilo 1.20

bei Drogerie Moebu «!, Taunusstr . 25 , Tel . 82 ; Oranien-
Drog . Robert Sauter , Oranienstr . 50, Ecke Göthestr ;
Drogerie Sanitas , Mauritiusstr . 3, Tel . 562 . 252 |43

MitobigerSohutzmarkeversehene,
echte Packete für 15X  25 H.40 » l
n. 60H in Drogen -, Material - J
Waren -. Blnmen - u.Haiaea - ]Handlungen , 1

Aeusserst preiswert!].2«
bekannten, mit alten bowilhrten Neuer¬
ungen«uagMtatt. Famn9-Fahrrftder.

Zabebörtheile billiget. — Wiedar-
verküofor gesucht.

Katalog gratiso.franko
H.Scheffer,Einbeck

Fahrrad - Engros-Versandhaus.

Ahtlmia
tarntod ) findet schnelle und

sichere Linderung dein, Gebrauch
von Nr . Linriemueyer ’a Salus»
Bonbons (Bestaubt . : 10% SU«
iunisast. 90°/„ reiust Zucker ) Jit
lsckiacht. a 1 Mt . i b, Germania»
Trog ., Rsteinstr 53. Trog . Moebn «,
Taunusstr . 25.u. O Stzbert , Drog.
Marllstraße . 20 |197

1
Wer eine

Stelle sucht
sollte sich erst bei
J . Itfmann , Hären¬
strasse 4, I . u. II . Et.
neu einkleiden , erbe¬
kommt dann viel leich¬
ter lohnende Beschäf¬
tigung.

» ü

WUU

wird bestens und billig
eingerichtet . Kauf¬
preis kann in kleinen
Raten bezahlt werden.

J. Ittmann,
Bärenitiasse 4

I . u. II . Et.

jgHHHKlip

ine'
blaue Cheviot-An¬
züge werden billig
abgegeben bei

J,Ittmann
liärenstrastte 4

I . u. II . Et.

Zwei junge
Ifädchen,

jung , hübsch , blond , aber
ohne Vermögen , haben sich
kürzlich an zwei brave,
wackere Hund werksmeister
verheirathet . DieseDoppel-
heirath hätte keineswegs
so rasch vor sich gehen
können , wäre beiden Män¬
nern nicht der Gedanke ge¬
kommen , dass sie diesämmt-
iclie Mobiliar - Einrichtung,

die Teppiche , Betten und
Alles , was zu einer Innern
Wohnungseinrichtung ge¬
hört . in dem renommirten
J . ./ttiuann ’scheu Waren-
Credit - Banse , Bären¬
strasse 4, I. u. II . Etage,

auf Tlieilzahla » g
nehmen können . So wurde
ihnen die Sache denn
ausserordentlich leicht ge-
gemacht , und es giebt nun
2 glückliche Ehepaare mehr
in Wiesbaden . 3i/206

SHöchste Zeit!
^ ist es, seinen Bedarf zum ^
^ Osterfeste bei

J. Jttmann,
Bärenstr . 4, I. u. II Etge . U

jjj jetzt zu decken , sonst An - ft
drang zu gross l ?

mrmfzzim rmu .v%

LLlLLIrWÄM

Für

Vereins- Ausflüge
empfehle eine Parthio feiner

— Anzüge =

von20Mk an trotz Theilzahlung.

J . Ittmann,
BäreiiHtrasse4, l .u.S.Et.

kleine Ulnjeißen.
Aii - h,  VerkUule.

Massiv goldene

Trauringe
liefert da- Stück von 5 Mk. an

Peparaturrn
in säinmtlichen Schmucksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.
I. Lelimann Goldarbeiter

Laugqaffe 3 1 Stiege,
682 Kein Laden.

Altes(öolii uuii Sillirr
kauft zu reellen Preisen

F . Lehmann , Go'darbeiter,
67 Lauggasse 1,1 Stiege.

Eine vierkiahnige Bierabfüll»
Maschine zu versaufen . Näh . bei

Schlosser knrl Hoch,
_ Bleichstraste. 4134

{umpcn Papier,alt.Metallekauft Fuchs , Schachistraße 6.
Bei Bestellung durch Postkarte
komme ins Haus . 4168

zu», Setzen, in jeden, Ountuu,
zu verkaufen. Gottfr . Pesch.
Oranienstraße 60 . Part 4022

Lreiillljch,
Balken und Bretter , wird sehr
billig abgegeben Neubau Garten»
strafte I. _4274
ßnlllflt bei bffl- Zechen. Riffan

N Anzüudehoiz,Lohtuchen,
Holzkohlen und Briquet billigst.

F i 1 i 11 Malter,
Hirschgraben 18a,

4280 Ecke Nönierber  g.
Wir empfehlen uni . blau-iveißeu

nie die Farbe wechselnden

Gartenkies
Nr. Izu M . 30) pro 200 Ctr.
Nr . 2 zu M . 35) (ca. 7 ebm .) ab stier.

Muster zu Diensten. 265/22
Rhein . »Nassau. Gesellschaft

in Lanrenburg a ./Lahn.

Russisch amcrik. « rllard.
wenig gebraucht, billig zu verkauf.
Römerberg 39._ 3862

Portieren»
Garnituren,

Gallerien u. Rosetten billigst.
€ . Tetach,

3760 Schwalstacherstraße3.

Schöne
Kelroleum-

Znglampe
fast neu. billig abz»g>ben 00

Nicolaöstrahe 18 , IV.
Ci » kraft Zngefel

preiswürdig zu verkauseu 351
,_ Näh . Expd. d. Bl.

Slhiidmitt.
Köln - ^ -

Gummi,
abfolut

sicher unb
unschuvlich.

Alle Pariser Gnmaiwaoren
Probesortinient , Prima Qualität

Mk. 3.—.
Preisl . grat . - Geschloss. 10 Pf.

Streng diskreter Versand.
l-. Elkan , Berlin 146,

2795 Linienstr. 2.

wti±m
Gummi,
abfolut

sicher unb , ,
unsch »Uch.

I Earr. <12 St.»
M. 1,75, 1°rt
,S6Sl.,M.«,-

Porto 2o Pfg.

I
tt  li nweh merz

beseitigt sofort
Orthororm-Zahnvatte.

Gesetzl . gesell , (ca . r0%
Orthoform enth .), Blechdasa
50 Pfq Nur in Apotheken.
In Wiesbaden : Taunus -Apo^
theke . C. Brod . 2796

Ein feiner

Stratzenrenner
wenig gefahren, noch Garanlie zu
verk Frankenstr . 14. 4102

l tilg. Kiichniriiikiilil.
1 2th . Kleiberschr.. 2 Ausziehtische,
einz. Küchenschränke bill. zu verk.
Moritzstr. 34, Schreinerwerkst 4069

Trauringe
mit eingehauenem Feingehalts
stempel. in allen Breiten , liefert
zu bekannt billigen Preisen« sowie
sä in in li che
Goldwaarett

in schönster Auswahl .' 1184

Franz Gerlach,
Schwalbacherstraftc 19.

Schmerzloses Ovriochstechea gral'S

tür alle Hustende
u. Influenza

bringen die allgemein bewährten

Kaiser ’s
Pfeffermiinz-

Caramellen
sicheren Erfolg

zeg Apetitlosigkcit, Magen-
weh und schlechtem ver¬
dorbenen Magen , ächt in

Paketen ü 25 Pfg . bei:
Otto Eicbert , Apotheke in

Wiesbaden.
Louis Schild, Drogerie in

Wiesbaden
Apoth. Ernst KockS , Drogerie

in Wiesbaden Sedanplatz 1
2542_

f rix kiiigk Hanssriiii.
welche ihren Kindern eine reine
Haut und schöner», zarten,
schneeweitzeu Teint verschaffen
will, wasche dieselben nur mit

Buttermilch . Seife
v. Bergmann 4 Co .,

Radcbeul ' DreSden.
k 30 Pf. bei: 2S54

Max Schiller . Kirchgasse.

Lebende Pflanzen,
als: Rhododeudron, Aucuba, Kirsch-
lorbeeren, Ilex, Couiferen in Sorten,
Obstbänme.als: Kirschen, Pfirsich, Apri¬
kosen, Aepfel und Birnen in Spalier,
Pyramiden. Halb- und Hochstämmen,
Schlingpflanzen, als: wilder Wein,
Clematis Arisiolocbia, ferner Zier¬
sträucher aller Art, Diagnolien, Aza¬
leen und sonst Diverses werden zu
Auctionspreisen billigst im Hofe

Ho. 3 Hifüffflrnfjß Ho. 3
freihändig verkauft.

42><3
Klotz,

Anctionator n Taxator.
JL» Tapezirer-Stürke

per Pfund 20 Pf . bei 25 - 50 Pfd . Istj Pfg ., bei 100 P 'd. 17
1a Leimpulver , kein Einweichen und Kochen mehr , dabei fiä
Bindekrast und größere Ausgiebigkeit wie Leim selbst, per Pfd. 50 ^
bei 10 Psd 45 Pf . empfiehlt. 4

Römerberg 2 - 4. H . ZbOTUlSkl,


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008
	00000009

